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Die Landgüterordnung
für die Provinz Brandenburg.

Die Staatsregierung hat dem Landtage gleich mit Beginn
der Seſſion den Entwurf einer Landgüterordnung für die Provinz
Brandenburg vorgelegt. Derſelbe entſpricht im Weſentlichen der
Höfeordnung der Provinz Hannover vom 2. Juni 1874 und der

andgüterordnung für die Provinz Weſtfalen vom 30. April 1882.
Zweck dieſes Geſetzes iſt, den Beſitzern von Landgütern mit einem
Reinertrage von mindeſtens 75 Mk. ein einfaches und billiges
Mittel darzubieten, die bisherige Sitte der ungetheilten Vererb-
ung des Grundbeſitzes zu erhalten und zu befeſtigen. Dieſes Mit
tel beſteht in der Eintragung in eine von dem zuſtändigen Amts-
gericht geführte Landgüter (Höfe) Rolle wodurch der Beſitzer
ſeinen Willen kund giebt, daß das Anerbenrecht eintritt, d. h. daß
die Theilung der Beſitzung ausgeſchloſſen wird und der nächſte
Erbe nur die Pflicht erhält gegen Uebernahme der ungetheilten
Beſitzung ſeinen Miterben nach gewiſſen billigen Grundſätzen eine
Abfindung zu zahlen.

Wie ſchon erwähnt, geht allenthalben und ſpeziell auch in
der Provinz Brandenburg die Sitte dahin, das Gut in der Familie
ungetheilt fortzuvererben. Dieſe Sitte wird dem beſtehenden Erb
recht gegenüber, welches eine gleichmäßige Theilung, bezw. zwecks
der Erbauseinanderſetzung eine Veräußerung des Grund und Bo
dens verlangt, bezw. begünſtigt, theils durch bei Lebzeiten oft ſehr
vorzeitig abgeſchloſſene, ziemlich koſtſpielige Ueberlaſſungsverträge,
theils durch letztwillige teſtamentariſche Verfügungen, theils auch
im Falle des Nichtvorhandenſeins ſolcher Verträge oder Verfüg-
ungen durch auf dem Familienintereſſe beruhende freiwillige Ueber-
einkunft der Miterben zu wahren und aufrecht zu erhalten geſucht.

Thatſächlich hat das beſtehende Erbrecht (welches in der Provinz
Brandenburg ein zwieſpältiges iſt und in einzelnen Gegenden auf
dem allgemeinen Landrecht, in anderen auf dem märkiſchen Pro
vinzialrecht, d. h. der constitutio Joachimica von 1527 beruht)
nur in äußerſt ſeltenen Fällen zu Verkäufen an Fremde und ins
beſondere zu Theilungen und Subhaſtationen geführt.

Wenn daher der Entwurf der Staatsregierung das facul-
tative Anerbenrecht, d. h. die Möglichkeit, Landgüter durch Ein
tragung in die Rolle an einen Anerben ungetheilt und für dieſen
zu vortheilhafteren Bedingungen zu vererben, einführt, ſo hat er
damit im Auge die gegenwärtig immerhin durch das beſtehende
Erbrecht erſchwerte Erhaltung eines kräftigen mittleren Grund-
beſitzes zu erleichtern und der beſtehenden Sitte durch eine
organiſchegeſetzlichegnſtitutionentgegenzukommen.
Beides liegt im Jntereſſe des Staates.

Der Provinziallandtag von Brandenburg hat ſich nun zwar
mit der anderweiten geſetzlichen Regelung der Erbfolge in den
Landgütern einverſtandenerklärt, ſich aber gegen die Einführ-
ung einer Höferolle (mit 58 gegen 6 Stimmen) ausgeſpro-
chen, und ebenſo hat ſich die Commiſſion des Herrenhauſes,
welche die Regierungsvorlage zu prüfen hatte, gegen die Höferolle
erklärt und dafür eine generelle Aenderung des Jnkeſtat-
erbrechts für die Provinz Brandenburg in Vorſchlag gebracht.
Mit anderen Worten: was die Regierung zu einem freiwilli-

Am Ziel.
Roman von Leo Welling.

(Fortſetzung.)

Seine durch vergebliches Harren geſteigerte Unruhe wuchs
mit jeder Secunde, denn trüzlich erwies ſich Alles was ſeine
Phantaſie ihm in lieblichen Bildern vorgegaukelt. Eine weite
Spanne Zeit war verronnen und noch ſtand der Harrende da.
Wehmüthig ruhte ſein Auge auf all den lieben wohlbekannten
Gegenſtänden die vom ſanften Lampenſchein umfloſſen umher-
ſtanden. Aus ihren hohen Rahmen blickten die Domherrn ernſt
hernieder; es war Tellhof, als ſchauten ſie dieſe Zeugen glück
licher Stunden mit ſtillem vorwurfsvollem Blick zu ihm, dem
Fremdgewordenen, herüber. Und dort an jener Stelle die einſt
ſein Bild getragen, über Hertha's Schreibtiſch, hing ein
längſt gewelkter Kranz!

Da klangen mit einem Male mächtig volle Töne an des
Einſamen Ohr. Die Muſik kam aus dem nahen Dome, deſſen
Fenſter er, da er ſich vorbeugend hinüberblickte, matt erleuchtet
fand. Wie beſänftigende Macht fielen die Töne in Tellhof s
erregtes Jnnere. Vertrauter denn Menſchenſtimmen klang die
beredte, jedem Fühlenden verſtändliche Sprache der Muſik an
ſein Herz. Es war, als brächte ſie ihm ſein innerſtes Empfinden
innig und wahr zum Ausdruck. Gleich linderndem Troſteswort
löſte ſie die ſtarre Rinde des Schmerzes von ſeinem Herzen und
all das herbe ſtolz verſteckte Leid, all der Jammer um ſein, durch

Schickſal und durch eigene Schuld zerſtörtes Lebensglück, es
ſchmolz bei dem Wohllaut ihrer Stimme in ſüß verſöhntes Weh
zuſammen.

Lauſchend ſtand er eine Weile, dann immer näher und näher
gehend, ſchien er plötzlich von raſchem Entſchluſſe bewegt denn
mit haſtigen Schritten eilte er dem Portale des Domes zu in
deſſen runder Wölbung er alsbald verſchwand.

Auf bie Bemerkung des Pförtner daß ein Concert zum
Beſten verwundeter Krieger ſtattfinde, gab er dieſem achtlos eine

Dr. P. Gutbier in Halle.
enHalle, Mittwoch den 10. Januar.

gen Dispoſitionsact des Beſitzers machen will, ſoll obliga-
toriſches Recht für die Vererbung von Landgütern werden, ge
gen welches manſich nur durch beſondere Teſtamente ſchützen kann.

Als Grund zu dieſer völligen Umgeſtaltung des Erbrechts
wird angegeben, daß die Verſchuldung des bäuerlichen Beſitzes,
und zwar weſentlich in Folge von Erbtheilungen und Ueber-
laſſungsverträgen, in den letzten Decennien zugenommen habe,
und daß namentlich im Jntereſſe des Großgrundbeſitzes, deſſen
Verſchuldung ſeit 1875 vielfach und zumeiſt in Folge von Erb
theilungen erheblich gewachſen ſei, eine Reform des Erbrechts
geboten ſei, wenn er nicht „in wenigen Decennien in Atome auf
gelöſt“ ſein wolle ferner daß das Erbrecht ſich der beſtehenden
Sitte anpaſſen müſſe und daß die Landgüterrolle eine fremde, bei
dem Bauer Mißtrauen erweckende Jnſtitution ſei.

Demgegenüber macht die Regierung, wie uns aus Berlin
geſchrieben wird, Folgendes geltend:

1. Ein Bedürfniß zu einer generellen Reform des Jn-
teſtaterbrechts iſt nicht vorhanden. Weder der Erhaltung des
bäuerlichen noch der des mittleren und großen Grundbeſitzes iſt
das beſtehende Erbrecht hinderlich geweſen: von 1816-1859 hat
ſich der Großgrundbeſitz (in der Hand eines Beſitzers) um 2,21
Procent und der Kleinbeſitz um 0,48 Procent vermehrt, der mitt
lere bäuerliche Beſitz nur um 2,69 Procent vermindert; auch
eine fortſchreitende Verſchuldung der Bauerngüter iſt nicht beob-
achtet, wenigſtens nicht eine durch das beſtehende Erbrecht
verurſachte Ueberſchuldung. Bezüglich der Verſchuldung des
Großgrundbeſitzes und der Urfachen derſelben ſind erſt jetzt Unter
ſuchungen im Gange.

2. aber würde es nicht richtig ſein, in einer einzelnen
Provinz eine vollſtändige Umwälzung des in alle Verhältniſſe
tiefeinſchneidenden Erbrechts in einem Augenblicke vorzunehmen,
wo an der Ausarbeitung eines allgemeinen bürgerlichen Geſetz
buchs für das ganze Reich gearbeitet wird.

3. kommt die Gewährung der Möglichkeit des Anerben-
rechts ſchon genügend der beſtehenden Sitte zu Hilfe. Wenn be
hauptet wird, daß die Landgüterrolle Mißtrauen hervorrufen
würde, ſo würde damit doch nur bewieſen ſein, daß das Anerben-
recht nicht der beſtehenden Rechtsüberzeugung der ländlichen Be
völkerung entſpreche. Gerade für dieſen Fall ſind aber facul-
tative Einrichtungen nothwendig, bei denen das Anerbenrecht
nur zur Anwendung gelangt, wenn der Erblaſſer freiwillig
ſeine Uebereinſtimmung damit bekundet. Auch werden die
übrigen Erben die ihnen zur Erhaltung des Familien gutes aufer
legten Opfer williger ertragen, wenn ſie auf einer Anordnung des
Erblaſſers, ſtatt auf einem neuen Erbrecht beruhen, wel
ches ſie ungünſtiger ſtellt.

Aus allen dieſen Gründen empfiehlt es ſich, an der Ein-
führung der Landgüterrolle feſtzuhalten.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner hCorreſpondent ſchreibt uns: Heute ver-

weigerte der bekannte antiſemitiiſche, ſocial-conſerva-
tive Prediger Hapke in einem Proceß des Herrn von Lieber

Goldmünze hin legte dann leiſe die Hand auf die Wandthüre,
welche das Jnnere des Domes vom Portale trennt, und ſtand
einen Augenblick ſpäter überwältigt von den Klängen, über-
wältigt von dem Strome eigner Empfindung andachtsvoll an der

Schwelle.
Jn erhabener Majeſtät tragen dunkle Marmorſäulen die

hochgewölbte Kuppel des Mittelſchiffes. Von zahlloſen Flammen.
die gleich ſtrahlenden Perlenſchnüren den Kuppelrand umſäumen,
fällt aus ſchwindelnder Höhe das Licht herab ſich in tauſend
Strahlen brechend, in leuchtender Fülle über goldgeſäumte Capi-
täler rinnend Statuen und Sculpturen in magiſchem Scheine
hervorhebend. Jn immer matteren Abſtufungen gleitet der Licht
ſtrom an den ſchwarzen Marmorwänden nieder, um nur noch als
Dämmerſchein auf dem düſteren Spiegel des Moſaikbodens zu
ruhen, auf deſſen weiter nicht durch Betſtühle unterbrochener
Fläche eine lautlos lauſchende Menge weilt. Wie eine göttliche
Offenbarung rauſchten die Töne des Mozart'ſchen Requiem durch
das weite Gotteshaus.

„Ewige Ruhe gieb ihnen, Herr, und ewiges Licht leuchte
ihnen! Herr, erbarme Dich!“ zitterte es eben wie inbrünſtiges
Gebet in mächtigen Tonwellen hernieder. Herr, erbarme Dich!“
verhallten die Klänge, wie leiſe getragenes Echo.

Unter dem mächtigen Eindruck blieb die Menge regungslos.
Niemand wagte durch einen Laut die feierliche Stille zu unter
brechen.

Tellhof's Bruſt wird es ruhiger. Sein Auge wird
feucht. Geräuſchlos ſucht er eines der Seitenſchiffe zu erreichen,
um torten ungeſtört und ungeſehen den weiteren Theilen des
Requiem zu lauſchen, deſſen Klänge wie Balſam in ſeine unruhe-
volle Seele fallen. Er ſetzt ſich erſchöpft auf eine Steinbank
nieder und läßt den Blick mit theilnahmvollem Intereſſe durch
den wunderbar großartigen Bau ſchweifen, als ſuche er an äußeren
Gegenſtänden einen Ruhepunkt, der ihn von dem qualvollen
Widerſtreite ſeines Jnnern abziehe.

Jn geheimnißvollem Dämmer ruhen die Altäre; nur hie
und da läßt ein verirrter Lichtſtrahl die verſchwenderiſche Pracht

erkennen, mit der ſie umkleidet ſind. Die Beichtſtühle mit ihren

1883.

mann gegen mehrere fortſchrittliche Blätter die Ablegung des
Zeugeneides, weil der Vorſitzende des Gerichts ihm
nicht erklären wollte, daß er den Eid in die Hand
eines Chriſten ablege. Er wurde zu 300 Mark,
ev. 30 Tagen Haft verurtheilt und ſollen alle weite-
ren zuläſſigen Zwangsmittel gegen ihn angewandt
werden. Die Sache iſt eine Art von eause célèbre. Es fragt
ſich ſehr, ob Herr Prediger Hapke zu einem ſolchen Verhalten be-
rechtigt war: es würde dann ja jedem Zeugen das Recht zuſtehen,
den vorſitzenden Richter betreffs ſeiner Confeſſionalität zu
verhören.

Man ſchreibt uns: So eifrig die Vorbereitungen für die
dem Landtage zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer hervor
gerufenen Nothſtände im Gange ſind, ſo wird der Abſchluß der
ſelben doch nicht zeitig genug erfolgen, um dem Landtage un
mittelbar nach ſeinem Zuſammentritt die Vorlage unterbreiten
zu können. Zunächſt müſſen die an den Rhein abgeſandten
Regierungskommiſſare ihre Berichte erſtatten und Vorſchläge
machen. Man muß bedenken, daß die Vorlage nicht bezweckt, die
Linderung der augenblicklichen Noth, die Unterbringung und
Erhaltung der aus ihren Wohnungen und Erwerbeverhältniſſen
geriſſenen Menſchen für welche aus den bereiteſten
Mitteln'des Staats geſorgt wird, ſondern die Beihilfen,
die der Staat zur Wiederherſtellung der Gebäude, Deiche, Aecker,
Beſeitigung der ſanitätsgefährlichen Einwirkungen der Ueber-
ſchwemmung u. dergl. kurz zur Erhaltung der wirthſchaftlichen
Lage der betroffenen Gegenden nach Maßgabe des Bedarfs zu
gewähren gedenkt. So lange das Waſſer des Rheins und ſeiner
Nebenflüſſe nicht in ſein Bett zurückgeſunken iſt ſo lange Gebäude
und Fluren tief unter Waſſer ſtehen, läßt ſich im Einzelnen nicht
einmal ſicher beurtheilen, was zur Beſeitigung der Schäden zu
thun iſt, geſchweige denn an die Arbeiten ſelbſt herangehen. Bis
dies möglich ſein wird, vergeht vorausſichtlich noch längere Zeit.

Das erſte Hochwaſſer hat beinahe einen Monat die Leinpfade
überfluthet; es ſteht nach dem langſamen Fallen des Rheins zu
erwarten, daß auch das zweite Hochwaſſer erſt nach langer Zeit
ſich bis zur Bordhöhe des Stroms wieder verlaufen wird.

Der erſte Gegenſtand, mit welchem heutedie Berathungen
des Reichstags wieder beginnen, iſt die Interpellation in Be
treff der Einfuhr von Producten der amerikaniſchen
Schweinezucht. Der Bundesrath hat, ſoviel bekannt, über den
Gegenſtand noch nicht Beſchluß gefaßt, und die vielfach verbreitete
Annahme, derſelbe beabſichtige durch beſchleunigte Beſchlußfaſſung

den Reichstag vor eine vollendete Thatſache zu ſtellen, hat ſich
ſonach nicht beſtätigt. Die Verhandlung des Reichstags über dieſe
Angelegenheit wird ſich nach den in liberalen Blättern enthaltenen
Andeutungen vorausſichtlich um die zwei Fragen drehen, einmal,
ob das Verbot amerikaniſchen Schweinefleiſches aus ſanitären
Rückſichten gerechtfertigt iſt, ſodann um die Frage, ob der Bundes
rath durch das Zollgeſetz berechtigt iſt, durch Verordnung, ohne
Mitwirkung des Reichstags, ein dauerndes Einfuhrverbot zu
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einſam flackernden Lichtern und den halbgelüfteten Gardinen,
die vergilbte Pracht vergitterter Heiligenſchreine unzählige
Kerzen von rieſenhafter Länge bis herab zum beſcheidenſten
Lichtchen, die als Opferſpenden gläubiger Seelen die Altäre um-
geben geopferte Hände und Füße, ja ſelbſt aus Wachs
geformte Herzen heben ſich geiſterhaft von den dunklen Säulen-
reihen ab, und all dieſer ſinnesberauſchende Pomp, mit dem ſich
die katholiſche Kirche umgiebt, er iſt umzogen von mild duftendem
Weihrauch, der in leichten Wölkchen emporſteigt und einen
myſtiſchen Schleier um all dieſe Wahrzeichen äußerlicher Gottes
verehrung webt.

Wie fernes, immer näher kommendes Sturmesbrauſen hob
jetzt der dritte Theil des Requiem an. Jn langgetragenen Tönen
ſchmetterten die Poſaunen nieder, markerſchütternd, und die Seele
mit ahnungsvollem Schauer faſſend. Tellhof erbebte. Es war
ihm, als ſei mit einem Male ein langvergeſſener Klang in ſeine
Seele gefallen, ein lang verlorener, lang entbehrter Troſt, als
habe er endlich Ankergrund auf den ſturmbewegten Wogen ſeines
Lebens gefunden, Verſöhnung mit ſich ſelbſt, Verſöhnung mit
dem unheilvollen Zwieſpalt ſeiner Seele. Er faltete die Hände,
ein Gebet drängte inbrünſtig aus der Tiefe ſeines Herzens her
vor, er ſtammelte die Worte nach, die, wie auf Geiſterfittigen
getragen, niedertönen.

„Tod und Leben wird erbeben, wenn die Welt ſich wird er
heben, Rechenſchaft dem Herrn zu geben.“

Plötzlich verſtummte Tellhof s Lippe. Er ward bleich, alles
Blut drängte nach dem Herzen, der Boden ſchien unter ſeinen
Füßen zu wanken und wie ein Träumender, der, jäh erwachend,
noch taſtend auf der Grenze zwiſchen Wirklichkeit und Täuſchung
ſchwankt, ſo ſtarrte er mit unverwandtem Blicke in das Dämmer-
licht der Kirche.

An einer leichterhellten Säule lehnte Hertha. So ſchön wie
heute war ſie Tellhof nie erſchienen.

Die leichte dunkle Hülle, nachläſſig um das Haupt geſchlungen,

über der Bruſt durch ihre Hand gehalten, ließ das bleiche Oval



e

erlaſſen oder nur ein ſolches, welches lediglich für einen augenblick-

lichen Nothſtand, bis zur Beſeitigung vorübergehender Unzuträg-
lichkeiten wirkſam ſein ſoll.

Die Reichstagsſitzungen werden in der nächſten Zeit der
Theilnahme des Staatsſecretärs von Bötticher ent-
behren müſſen, der nicht unerheblich erkrankt iſt und deſſen Ge
neſung noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen wird. Auf
Herrn von Bötticher liegt faſt ausſchließlich die Laſt der parla
mentariſchen Vertretung der Reichsregierung und ſeine Abweſen
heit wird ſchwer oder gar nicht zu erſetzen ſein. Auch dieſer Um
ſtand wird dazu beitragen, einen erfolgreichen Fortgang der
Reichstagsarbeiten zu erſchweren.

Ueber die parlamentariſchen Dispoſitionen wird
übrigens wohl in einer der erften Sitzungen des Reichstags bei
Feſtſtellung der Tagesordnung verhandelt bezw. der Präſident
um Mittheilung ſeiner Abſichten gebeten werden. Jn den Kreiſen

der Reichstagsabgeordneten herrſcht, wie man aus zahlreichen
Aeußerungen entnehmen kann, große Mißſtimmung über die Aus
ſicht eines dauernden gleichzeitigen Tagens mit dem Abgeordne
tenhauſe, eines Zuſtandes, aus dem ſich in gewiſſem Sinne ein
Krieg zwiſchen den beiden Parlamenten entwickeln könnte.

Das „Berliner Agitationscomité für Schließung der
Geſchäfte an Sonntagen“ hat dem Reichstag eine mit 6000
Unterſchriften verſehene Petition überreicht, worin „in Erwägung,
daß es für die in kaufmänniſchen und gewerblichen Geſchäften
thätigen Perſonen gleich allen übrigen Klaſſen der Bevölkerung
von Nothwendigkeit iſt, zur Hebung ihres Standes zur För-
derung ihres ſittlichen und körperlichen Wohles zur Erfüllung
religiöſer Pflichten ſowie zur Weiterbildung einen geſetzlich nor
mirten Ruhetag zu haben“ um Erlaß eines Geſetzes gebeten wird,
welches die Schließung der kaufmänniſchen und gewerblichen Ge
ſchäfte an Sonn und Feiertagen anordnet. Ausgenommen von
der Beſtimmung ſollen die für Leben Geſundheit, Bildung und

der Bevölkerung beſtehenden Anſtalten und Inſtitutionen
leiben.

Wie die N. Pr. Ztg. aus ſicherer Quelle erfährt, ſteht nun
mehr die Ernennung des jetzigen Regierungs Präſidenten in
Stralſund, Graf Behr-Negendank zum Ober-Präſi-
denten der Provinz Pommern nahe bevor. Als ſein Nach
folger wird in erſter Reihe der bisherige Unterſtaatsſekretär für
ElſaßLothringen Herr von Pommereſche genannt.

Den Militärbehörden iſt eine Anordnung des Kriegs-
miniſteriums zugegangen, daß grundſätzlich überall, ſoweit es ohne
Schädigung der Intereſſen des betreffenden Verwaltungszweiges
irgend angängig, bei den ſtattſindenden Beſchaffungen die deutſche

inländiſche Production und Jnduſtrie zu bevorzugen und
nach Umſtänden auch bei Ausſchreibung von Lieferungen bezw.

beim Abſchluß von Lieferungsverträgen eine dahingehende Ver
pflichtung aufzuerlegen ſei.

Wie ſehr es der deutſchen Stahlinduſtrie ſeit dem
Jahre 1870 gelungen iſt, ſich von der engliſchen zu emanzipiren,
geht am beſten aus der Thatſache hervor, daß der Jmport eng
liſchen Eiſenbahnmaterials (Schienen 2e.), welcher ſich im Jahre
1870 noch auf 52,660 Tonnen bezifferte, von Jahr zu Jahren
geſunken iſt und pro 1881 nur noch das gar nicht ins Gewicht
fallende Quantum von 305 Tonnen beträgt.

Der Verein der Rübenzucker Induſtriellen hat ſich mit einer
Herabſetzung der Ausfuhr- Vergütung auf Zucker von
9,40 Mark auf 9 Mark einverſtanden erklärt und nach offiziöſen
Andeutungen würde die Regierung zu einer ſolchen Maßregel
bereit ſein.

Ueber einen dieſer Tage in Tripolis vorgekommenen
Zwiſchenfall wobei die Perſönlichkeit des dortſelbſt fungirenden
italieniſchen Konſuls eine aktive Rolle ſpielte, werden aus
Konſtantinopel Einzelheiten mitgetheilt und hinzugefügt, daß das
Auftreten des Konſuls (derſelbe hatte in einem gelegentlichen Kon-
flikte mit einer türkiſchen Schildwache zur Selbſthülfe gegriffen)
die Pforte zur Erhebung von Vorſtellungen bei dem italieniſchen
Botſchafter in Konſtantinopel Grafen Corti veranlaßt hat. Die
in dieſem konkreten Falle von der Pforte bekundete Reizbarkeit
erklärt ſich unſchwer aus dem Gewicht, welches die türkiſchen
Staatmänner auf die Jntakterhaltung der ottomaniſchen Poſition
gerade in Tripolis und gerade im Hinblick auf Jtalien legen.
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des Geſichtes wie aus einem Rahmen hervortreten. Sie hatte
den Blick zu der Kuppel emporgehoben und das herabquellende
Licht ſpiegelte ſich als überirdiſcher Glanz in ihrem Auge wieder.
Jhre Seele ſchien ſanft gewiegt auf den Wogen der Muſik, ihre
Lippen waren leicht geöffnet, als ſauge ſie die Töne ein.

Jn dem leidenſchaftlichen Aufruhr ſeines Herzens ſchien
Tellhof der Erde entrückt. Die immer volleren, immer wuchtigeren
Klänge, ſie zogen ſpurlos an ſeinem Ohr vorüber, er vergaß,
wo er war, was ihn umgab.

Nur ein einziges übermächtiges Gefühl beherrſchte ihn, nur
ein Weſen ſah er, dem alle Gluth ſeines Jnnern entgegenſtrömte,
Alles, was außer ihr, was außer dem Bereiche der Wünſche lag,
die ihn an Hertha knüpften, es ſchien ihm ein Nichts. Die
ganze Welt, ihre Bande, ihre Schranken, ihr Urtheil, was galten
ſie ihm, was in dieſem Augenblicke, da er ſie wieder ſah, zum
erſten Male ſeit jener Stunde, da ihm ein einziger unbewachter
Blick das ſorglich gewahrte Geheimniß ihres Herzens offenbart
und ihm die Kraft gegeben hatte, weiter zu leben. Und dieſes
Leben, dies wiedergeſchenkte Gut, es ſollte jetzt ſein Recht nicht
fordern, es ſollte ſich in hinbrütender Thatloſigkeit, in unaus-
denkbarem Elende ihr und ihm zur Qual ſo weiter ſchleppen

Und er, der Mann, dem es ſtets ein Leichtes dünkte, jede
Schranke keck zu überſchreiten, er ſollte nicht ſeines eigenen Schick

ſals Meiſter werden? ſollte hier, wo es das Glück zweier
Menſchen galt, feige zögern, längſt gelockerte Bande völlig zu
löſen, ſollte, ein Sclave, duldend die Feſſeln weiter tragen,
ohne den Muth zu finden ſie zu ſprengen, ohne die Kraft ſich
frei zu machen

Ja „frei“! Das war es, wonach er ſtrebte. Wie ein zün-
dender Funke fiel der eine Gedanke in ſeine erregte Seele und
fachte Alles, was bis jetzt als ſchlummerndes Traumgebilde geruht,
zu lichten Flammen an!

Einen Augenblick noch legte er wie erwägend, wie ſich
ſammelnd die Hand über die Augen, dann erhob er ſich!

(Fortſetzung folgt.)

Ein römiſches Telegramm berichtet von neuerlichem
Einſchreiten der italieniſchen Behörden gegen Oberdank De
monſtranten.

Der frühere der gemäßigtliberalen Partei angehörige
italieniſche Unterrichtsminiſter Bonghi, bekanntlich der Verfaſſer
des päpſtlichen Garantiegeſetzes, unterzieht in einer ſoeben ver
öffentlichten Broſchüre die unbeſchränkte Gerichtsbarkeit des
Papſtes über den Vatikan vom ſtaatsrechtlichen Geſichtspunkte
aus einer eingehenden Unterſuchung und erklärt am Schluſſe die
Errichtung der vatikaniſchen Gerichte für durchaus berechtigt.
Die Kompetenzerklärung der italieniſchen Gerichte in der Affaire
Martinucci iſt nach dem Urtheile des Herrn Bonghi eine Ueber-
ſchreitung der Amtsbefugniſſe.

Aus der Hauptſtadt Oſtrumeliens geht dem „pPeſter
Lloyd ein Bericht zu über einen aufregenden Zwiſchen
fall, der ſich in der Sitzung der Provinzial- Verſammlung
bei Gelegenheit der Budgetberathung ereignet hat. Auf der
Tagesordnung ſtand eben der Antrag der Budgetkommiſſion, die
Bezüge der Offiziere der Miliz entſprechend den Ge-
hältern der Zivilbeamten herabzumindern. Eine große
Anzahl von Offizieren der Miliz war, durch den Gegenſtand der
Tagesordnung angelockt, unter den Zuhörern auf der Gallerie an
weſend und auch der Kommandant der Miliz, General Strecker,
weilte im Saale. Der Abgordnete Karadjow ſprach zuerſt und
zwar gegen die beantragte Gehaltsreduktion, und ſeinen Ausführ-
ungen fehlte es ſelbſtverſtändlich nicht an dem Beifall der Gallerie.
Jhm erwiderte dann der Abgeordnete Naumow in ſehr heftigem
Tone. Er erklärte von vornherein, daß er ſich durch das an-
weſende militäriſche Publikum nicht einſchüchtern laſſen werde,
ſeine Meinung frei heraus zu ſagen; er brachte dann zahlreiche
Beſchwerden über die Miliz vor, ſprach geringſchätzig über die
Befähigung und Leiſtung des Offizierskorps und erklärte ſchließ-
lich, daß man in dieſem Korps nicht blos unberufene Politiker,
ſondern auch Spione finde. Angeſichts dieſer Aeußerung
gab ſich unter den auf der Galerie verſammelten Offizieren eine
ungeheure Entrüſtung kund. Unter ſtürmiſchen Proteſtrufen ver
ließen ſie ihren Platz und begaben ſich in corpore in den an den
Sitzungsſaal ſtoßenden Vorraum. Auch General Strecker zögerte
nicht einen Augenblick, den Saal zu verlaſſen mit der Erklärung,
daß er nicht zugeben könne, daß das Offizierkorps in ſeiner Gegen
wart inſultirt werde. Während Alles noch unter dem Eindrucke
der großen Erregung war, die dieſe Szene provozirt hatte, ging
der Abgeordnete Karadjow auf Naumow zu und verlangte Er
klärungen über die eben gethane Aeußerung. Da Naumow dies
refuſirte, verſetzte ihm Karadjow einen Hieb mit der Fauſt, und
die Szene artete zu einer wilden Balgerei aus. Der Präſident,
in der Erkenntniß, daß ein ſolches Schauſpiel der Würde der Pro
vinzialverſammlung nicht angemeſſen ſei, bedeckte ſein Haupt und
ſchloß die Sitzung. Mittlerweile gelang es, die Kämpfenden aus
einanderzubringen und Naumow zu einer Art Ehrenerklärung zu
bewegen. Als der Präſident die Sitzung wieder eröffnete, nahm
Abgeordneter Naumow das Wort, um zu ſagen, daß er nicht die
Abſicht hatte, die Offiziere der Miliz als Spione zu bezeichnen,
daß er vielmehr nur den Uebelſtand aufdecken wollte, daß die Mann
ſchaft der Miliz öfter zu Zwecken unberechtigter politiſcher Jnfor
mationen verwendet werde. General Strecker wurde durch zwei
Deputirte von dieſer Erklärung verſtändigt, gab ſich zufrieden und
kehrte in die Verſammlung zurück. Die Offiziere im Foyer
nahmen noch immer eine drohende Haltung ein, ließen ſich aber
durch General Strecker bewegen, das Haus zu verlaſſen. Da
ſich die Freunde Naumow's für ihn noch immer beſorgt zeigten, ſo
übernahm es General Strecker, ihn bis zu ſeiner Wohnung zu
geleiten. Am nächſten Morgen verſammelte General Strecker
die Offiziere der Garniſon um ſich und ermahnte ſie, ſich weiterer
Ausſchreitungen zu enthalten, da der Zwiſchenfall durch die Ab-
bitte des Beleidigers erledigt ſei. Die Reduktion der Offiziers
gehälter wurde in der Provinzialverſammlung mit großer Ma-
jorität angenommen.

Jn Madrid iſt ganz unerwartet eine Miniſterkriſis
ausgebrochen, weil ſich der Finanzminiſter und der Bautenminiſter
nicht über die Verwerthung der Staatswaldungen ver-
ſtändigen konnten, jener beantragte die Veräußerung aller
Staatsforſten, während dieſer ſich mit Entſchiedenheit dagegen
erklärte. Der Verſuch, den Konflikt durch das Ausſcheiden eines
der beiden Miniſter aus dem Kabinet zu löſen, iſt geſcheitert und
hat ſich geſtern Abend das Miniſterium nach längerer Berathung
entſchloſſen, insgeſammt ſeine Entlaſſung zu fordern und hat Sa
gaſta das Demiſſi onsgeſuch bereits dem König überreicht.

Vermiſchte Nachrichten.
Dentſchland. Berlin, 8. Januar. [Amtliches.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Rendan
ten der Bureaukaſſe des Miniſteriums des Jnnern, Geheimen Rech-
nungs- Rath Kretzſchmann, den Rothen Abdler- Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife; dem Seconde- Lieutenant Lucas im Rhei-
niſchen Pionier-Bataillon Nr. 8 den Rothen Adler- Orden vierter
Klaſſe; dem Rendanten a. D., Rath Krieger zu Hannover, den
Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Kaiſerlich -Königlich öſterreichiſchen General-Major Freiherrn
von Schönberger, Commandeur der 1. Kapallerie- Brigade,
den rn ichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern zu
verleihen.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) empfing geſtern Vor
mittag Oberſt v. Lindequiſt und nahm den Vortrag des Ober
Hof und Hausmarſchalls Grafen v. Pückler entzegen. Derſelbe
machte eine Spazierfahrt und hatte eine Beſprechung mit dem
ViceOberCeremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg. Um 5 Uhr
dinirte n die Majeſtäten mit dem Kronprinzen, dem Prinzen und
der Prinzeſſin Wilhelm, ſowie dem Erbgroßherzoge von Baden,
dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von SachſenMoiningen
und der Prinzeſſin Victoria. Die Kronprinzeſſin war an der
Theilnahme durch ein leichtes Unwohlſein verhindert und hatte
ſich bei den Majeſtäten entſchuldigen laſſen. Der Kaiſer wohnte
Abends der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Heute nahm der
Kaiſer die Vorträge der Hofmarſchälle entgegen und arbeitete
längere Zeit mit dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski.
Nachmittags empfing der Kaiſer den Geheimen Hofrath Bork
und unternahm eine Spazierfahrt.

(Der König und die Königin der Belgier treffen
zur Theilnahme an den ſilbernen Hochzeitsfeierlichkeiten am 23.
d. Mts. hier ein. Ueber die Zeit der Ankunft des Grafen und
der Gräfin von Flandern hier, des Prinzen von Wales, des Prin
zen und der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-Holſtein iſt noch
nichts bekannt.

(Während der diesjährigen Winterfeſtlich-
keiten) werden die Feſträume des hieſigen königlichen Schloſſes
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ſämmtlich elektriſch erleuchtet werden und iſt man deshalb bereits
ſeit Sonnabend mit der Vorbereitung dazu beſchäftigt.

(Silberne Hochzeitsſtiftung der deutſchen
Jäger.) Es iſt gewiß eine äußerſt glückliche Jdee, den ſilbernen
Hochzeitstag unſeres erlauchten kronprinzlichen Paares (25. Jan.
durch milde Stiftungen für ewige Zeiten auszuzeichnen. Als
leidenſchaftlicher Jäger dürfte ſich der Kronprinz ganz beſonders
über eine Stiftung freuen, die der Forſtbeamtenwelt zu Gute
kommen ſoll. Das forſtliche Miniſterium beabſichtigt nämlich,
ein Waiſenhaus für Söhne königlicher, kommunaler und privater
Forſtbeamter zu gründen, und hat zu dieſem Zwecke in ſeinem
Miniſterialgebäude zu Berlin, Leipzigerplatz 7, ein ZentralSam
melſtelle eingerichtet, wohin tie Beiträge zu Händen des Herrn
Geh. Rechnungsraths Nitſchke abzuführen ſind.

(Das ruſſiſche Weihnachtsfeſt) wurde am Sonn
abend und Sonntag Vormittag in der Kapelle der hieſigen ruſſi
ſchen Botſchaft durch Gottesdienſt, welcher vom Probſt v. Sere
dinsky abgehalten wurde, feſtlich begangen.

(IJn militäriſchen Kreiſen) erregt, ſo ſchreibt man
uns, die Zutheilung des Oberſtlieutenant Boie vom Großen
Generalſtabe zur Kommandantur nach Königsberg allgemeines
Aufſehen. Derſelbe hat den Feldzug 1870/71 als Hauptmann
beim Generalſtabe der IV. Diviſion bei der Südarmee gegen das
Corps Bourbacki unter dem General Commando des Feldmarſchall
Freiherrn von Manteuffel mitgemacht, und ſchon damals durch
ſeine außerordentliche Tüchtigkeit die Aufmerkſamkeit ſeiner Vor
geſetzten auf ſich gelenkt. Man greift wohl nicht fehl, wenn man
den Grund dieſes außergewöhnlichen Commandos in dem Umſtande
ſucht, daß es an betreffender Stelle erwünſcht erſcheint, prompte
nnd genaue Jnformationen über Vorgänge an der öſtlichen Landes
grenze direct von fachmänniſcher Seite zu erhalten.

(Von der Kriegsacademie.) Nachdem Se. kaiſerl.
Hoheit der Kronprinz den monumentalen Neubau der Kriegs
academie in der Dorotheenſtraße eingehend in Augenſchein ge
nommen, und derſelbe dem Kriegsminiſterium übergeben wor-
den, hat heute daſelbſt nach beendeten Ferien der Unterricht ſeinen
Anfang genommen.

Breslau, 8. Januar. (Auf der Steinkohlen-
grube „Mathilde“) der ſchleſiſchen Zinkgeſellſchaft wurde der
„Breslauer Zeitung“ zufolge heute früh das Retterwerk, ſowie
das Jnnere des Waſſerhaltungs- und Maſchinenſchachtes durch
Feuer zerſtört. Zwei Förderſchächte ſind intakt, weshalb die
Förderung in einigen Tagen zum größten Theil wieder aufge
nommen werden kann.

T. Köln, 6. Januar. (CarnevalsFeier.) Trotzdem
im Publikum vielfach Stimmen laut geworden ſind, welche An
geſichts der großen Noth gegen die Abhaltung eines Carnevals-
feſtes ſprechen, ſo iſt dennoch in Rückſicht auf die Erwerbs und
Verkehreverhältniſſe der Stadt von den ſämmtlichen Carnevals
vereinen beſchloſſen worden, die Vorbereitungen für Abhaltung
des Feſtes ſchon jetzt zu treffen.

(Eine bedauerliche Kataſtrophe hat die Waſſers
noth auch in Regensburg herbeigeführt. In der dortigen Vor-
ſtadt Stadtamhof iſt unmittelbar vor dem Thore einer der ſtark
beſetzten Kähne auf der Ueberfahrt umgeſchlagen. Von den Jn
ſaſſen wurden nur fünf gerettet, ſechs wurden von den reißenden
Fluthen fortgeriſſen und ſind ertrunken. Die Leichen wurden bis
her nicht aufgefunden.

St. Petersburg. (Petersburger Coer-Buben.)
Es hat ſich in St. Petersburg, wie wir hören, eine Geſellſchaft
abgefeimter Spitzbuben gebildet, welche die oben gebrauchte,
modern gewordene Bezeichnung verdient. Die Mitglieder dieſer
Gaunerbande haben ihre Thätigkeit auf unſere Provinzialſtädte
ausgedehnt, und ihre Agenten machen beſonders Moskau,
Warſchau, Charkow und Odeſſa unſicher, wobei die Vorſicht ge
braucht wird, daß die in nördlichen oder ſüdlichen Gegenden er
ſchwindelten und geſtohlenen Sachen immer an den entgegenge-

ſetzten Polen des Reiches verſilbert werden.
Oeſterreich. (Das unglückliche Ende des Grafen

Felix Wimpffen,) ſo wird der „N. fr. Pr.“ geſchrieben,
ſteht in ſeiner Familie nicht vereinzelt da, denn dieſelbe wird
ſeit einiger Zeit von nahezu tragiſchen Schickſalen betroffen.
So wurde Freiherr Heinrich von Wimpffen öſterreichiſcher
Hauptmann im 22. JnfanterieRegiment, ein Opfer der Ver-
rätherei der Boccheſen, von denen während des Kampfes im
Jahre 1869 eine Abtheilung ihm ſcheinbar Unterwerfung bot,
um über ihn und die anderen zur Verhandlung vortretenden
Offiziere ſeiner Kompagnie herzufallen und ſie zu ermorden.
Graf Alphons v. Wimpffen fiel als Oberſt an der Spitze
des 20. Jnfanterie Regiments auf dem Schlachtfelde von Nachod
im Jahre 1866, und kaum ein Jahr darauf ſtarb ſein ein
ziges Söhnlein zugleich mit zwei Schweſtern, in denen ſeine
früh verwittwete Gattin, die Tochter des im Jahre 1848
auf der Peſther Brücke ermordeten Grafen Lamberg, Troſt
gefunden hatte. Dem Vater des Grafen Alphons Wimpffen,
dem Feldzeugmeiſter Franz Grafen Wimpffen, zog der Ver-
luſt des ausgezeichneten Sohnes ein Herzleiden zu, an dem
er hinſiechte und ſtarb. Ein gleiches Schickſal tödtete des
Feldzeugmeiſters Bruder, den Feldmarſchall Lieutenant Guſtav
Grafen Wimpffen, nachdem ſein einziger Sohn, ein hoffnungs
voller junger Offizier, den Folgen eines Duells erlegen war.
Die einſt ſehr zahlreiche männliche Nachkommenſchaft des
Grafen Franz Karl Eduard von Wimpffen aus ſeinen zwei
glücklichen Ehen mit der Prinzeſſin Viktoria von AnhaltBern-
burg (verwittweten Prinzeſſin von Heſſen) und der Freiin
Pauline v. Mareſchall iſt auf vier Köpfe zuſammengeſchmolzen
und auch dieſe Ueberlebenden hat ſchon manches Unglück ge-
troffen.

Frankreich. (Eine widerwärtige Scene ſpielte ſich
an dem Sarge Léon Gambetta's ab. Der Direttor des Blattes
„Laterne“, Eugen Mayer, begegnete an dem Katafalk Paul
Déroulède, dem bekannten Dichter und Anführer der „Patrioten-
Liga“. Bekanntlich hatte Déroulède in ſeinem wilden Fanatis-
mus vor einiger Zeit Eugen Mayer im OdéonTheater als einen
„Pruſſien“ bezeichnet und hatte ihn geohrfeigt. Es wiederholte
ſich nun am Sarge Gambetta's dieſelbe Scene. Die Beiden
ohrfeigten ſich von Neuem, und es entſtand eine Prügelei am
Sarge, ſo daß man nur mit Mühe die Beiden auseinander
bringen konnte.

(Ueber den Tod des Generals Chanzy) wurde
dem „Figaro“ Folgendes über die näheren Umſtände des Ereig-
niſſes telegraphirt, welches geſtern die Stadt und Garniſon in die
ſchmerzlichſte Aufregung verſetzte:

Vorgeſtern Abend war General Chanzy allein zum Empfangs
abend auf der Präfektur gegangen und in vergnügter Stimmung
nach Hauſe gekommen wo ſeine Gattin und Tochter weil erſtere
leidend iſt, zurückgeblieben waren. Er pflegte zwiſchen 7 und 8 Uhr
aufzuſtehen, ſeit einiger Zeit ſogar noch etwas früher, um noch ein
Weilchen, ehe er an die Geſchäfte ging am Krankenlager ſeiner
Frau zuzubringen. Geſtern Morgen gegen 9 Uhr hatte er ſein
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mmer noch nicht verlaſſen und die Ordonnanz ſeines Sohnes, desr Chanzy betrat es unter dem Vorwande ihm
eine Taſſe Milch zu bringen in Wahrheit aber um nach dem
General zu ſehen. Dieſer lag mit geſchloſſenen Augen da, hörte

edoch nicht auf den Ruf des Soldaten welcher, von der Bläſſeſerer Züge hre den Kammerdiener herbeirief. Der Tod
wurde von den Beiden konſtatirt und nun ſogleich der Sohn von
dem Unglück in Kenntniß geſetzt. Der junge Mann brach ſchluch
end an dem Lager des Vaters zuſammen und wagte es nicht,
einer Mutter die grauſame Wahrheit mitzutheilen. Der Biſchof

von Chalons, Mgr. Sourrieu, that dies mit der größten Schonung
im Laufe des Tages, konnte aber die Trauerſcene welche der
Sohn für die Geſundheit ſeiner Mutter gefürchtet hatte, nicht ver
dine „Gaulois“ erinnert der raſche Tod des Generals Chanzy

s Gemunkel über die Urſachen des Hingangs Gambetta's, dasn re eder Preſſe ſogar unverhohlen zum Ausdruck e
Chanzy“, ſo ſchreibt H. de Pène, „wird in der vollſten Mannes-

kraft darniedergeworfen. Seine Geſundheit re nichts zu wünſchen
ſein Ende iſt ein Räthſel, wie dasjenige des tapferen fremden
Degens Skobeleff, welcher ebenfalls unerwartet dem ruſſiſchen Heere
entriſſen wurde, deſſen Abgott er war, während er gleichzeitig der
Schrecken Deutſchlands ſein konnte. Ein Fragezeichen richtet ſich vor
dem Sarge des Befehlshabers des6. Armeekörps, das ehemaligen
Generals der Loire-Armee, auf. Das Publikum wird fragen, ob es
denn wirklich wahr iſt, daß ein Schlagfluß ihn dahinraffte. Eine
ernſtliche Unterſuchung r n dwenvts Wir beantragen eine
Enquete und die Autopſie“().

England. London, 8. Januar. Der Hausarzt des
Premier Gladſtone,) Sir Andrew Clarke, welcher nach Ha
warden gerufenwurde, erklärte, Gladſtone ſei in Folge angeſtrengter
Arbeit leidend und bedürfe der Ruhe. Der Beſuch Gladſtone's
bei ſeinen Wählern in Midlothian iſt deshalb aufgegeben worden.

London, 8. Januar. (Schiffszuſamm enſtoß.)
Geſtern früh fand zwiſchen der von NewYork kommenden „City
of Brussels“ und dem Dampfer „Kirby Hall“, der ſich auf einer
Verſuchsfahrt von Glasgow nach Liverpool befand etwa 20
Meilen von Liverpool entfernt ein Zuſammenſtoß ſtatt, der die
„City of Brussels“ zum Sinken brachte. Von der Mannſchaft
kamen 8, von den Paſſagieren 2 (Jtaliener) in den Wellen um.

Der „Times“ zufolge iſt die Note Lord Granville's an die
Mächte noch nicht überreicht, dieſelbe würde zunächſt der Pforte
und dann gleichzeitig den anderen Mächten überreicht werden.

Holland. Haag. (Die junge Königin von Holland)
führt, wie man uns aus dem Haag ſchreibt, mit ihrem hohen
Gemahl das harmoniſchſte Familienleben. Die jugendliche Fürſtin
liebt aber außer ihrem Gemahl auch noch die ſchönen Künſte und
hat es namentlich in der Malerei zu einer bewundernswerthen
Fertigkeit gebracht. So überraſchte ſie den König zum Weih-
nachtsfeſte mit einem prachtvollen von ihr eigenhändig ge
malten PorzellanService. Der hohe Herr war von dieſer
unerwarteten Gabe ſo entzückt, daß er des Dankes kein Ende
wußte und noch am ſelben Abend ſeinem vertrauten Kammer-
diener die Sorge für das künſtleriſche Geſchenk auf die Seele
band. „Dieſes Service“, ſagte er, „iſt für mich das köſtlichſte
Kleinod unter allen Kunſtſchätzen, welche ich beſitze, und mein
Königlicher Zorn wird unerbittlich jeden treffen, der mir etwas
davon zerbricht. Der Unglückliche wäre ſofort ſeines Dienſtes
entlaſſen.“ Es vergingen einige Tage, und eines Morgens erbat
ſich mit beſtürzter Miene der Kammerdiener eine Audienz bei der
Königin, um ihr zu berichten, daß er das Unglück gehabt habe,
von dem koſtbaren Service die Zuckerſchale zu zerbrechen, und daß
er nun fürchte, vom Souverain ſofort entlaſſen zu werden. Huld-
voll indeß wußte ihn die junge Fürſtin zu tröſten und befahl dem
geängſtigten Diener, ihr ein Fläſchchen jenes flüſſigen Leimes zu
bringen, das in Frankreich unter dem tröſtenden Namen „ne
pleurez- plus“ bekannt iſt. Die Königin wußte mit großer
Kunſtfertigkeit die zerbrochene Doſe wieder zuſammenzufügen,
und ſo paradirte ſie noch am nämlichen Morgen auf dem fürſt-
lichen Frühſtückstiſch. Der König trank ſeinen Souchongthee,
als plötzlich ſeine Gemahlin ſich erhob, die geleimte Zuckerdoſe in
die Hand nahm und ſie mit allen Zeichen tiefſten Erſchreckens zu
Boden fallen ließ. „Majeſtät“, ſagte die Königin, auf die Scherben
der koſtbaren Schaale deutend: „Majeſtät, bin ich nun auch meines

Amtes entlaſſen „O“, ſagte der König, verſtändnißinnig
lächelnd, „Sie ſind ein Engel ne pleurez- plus!“

StadtTheater.
Die „Luſtſpiel“Novität „Der Weberprinz“ von Oscar

Juſtinus, die am Sonntag im Stadttheater zur Darſtellung kam,
iſt ein ſo ſchlechtes und verfehltes Machwerk, daß es ſich eigentlich
kaum verlohnt, einen Tropfen Tinte deswegen zu vergießen. Die
Witze und Figuren ſind durchweg alt und verbraucht, die „komiſchen
Situationen an den Haaren herbeigezogen; die Art, wie der Autor
die einzelnen Perſonen reden und handeln läßt, wirkt zuweilen ebenſo
läppiſch wie albern. Von einem „Luſtſpiel“ verlangt man doch
währhaftig mehr, als Leute auftreten und verſchwinden zu ſehen
und ſie dazwiſchen dummes Zeug ſchwatzen zu hören. Die beidenerſten Akte des „Weberprinzen“ ſind geradezu ſtrafbar langweilig;

von einer Expoſition und Steigerung der Handlung kann nicht die
Rede ſein, weil in dem Stücke überhaupt nichts Nennenswerthes
geſchieht. Oder hält es der Herr Verfaſſer für Handlung, wenn er
die herzlich unbedeutenden Schickſale eines unreifen jungen Mannes
uns ſchildert, der ſelbſt eingeſteht, daß er aus den Flegeljahren noch
nicht heraus iſt? Dieſer leichtfertige Bruder Studio, an dem das
einzig Jntereſſante ſein koloſſaler Reichthum iſt, verlobt ſich zuerſt

eimlich mit einem jungen Mädchen, geht aber dann ein netter
iebhaber! ſofort auf Reiſen, um ſich vor dem Philiſterium noch

einmal gründlich auszutoben unterwegs verliebt er fich Hals über
Kopf in eine Förſterstochter, die er ebenſo schleunig verläßt, als er
erfährt, daß ſie in gewiſſen verwandtſchaftlichen Beziehungen zu
ihm ſteht. Das kindiſche Gebahren des faden Burſchen ſoll im dritten
Akt einen Conflikt anbahnen, der in ſeinen Folgen verhängnißvoll
u werden droht; beſagte Förſterstochter iſt nämlich die Penſions-ſenndi der Braut: ihr Erſcheinen am Hochzeitstage führt zur Ent
deckung der Treuloſigkeit, die der Herr Bräutigam begangen hat.
Freilich iſt die FörſterstochterLiebe, wie der letztere ſpäter in ebenſo
unhöflicher wie unanſtändiger Ausdrucksweiſe der betreffenden Dame
gegenüber verſichert, ſein erſter und einziger „Herzensreinfall“;
das hindert indeſſen nicht, daß die Braut die Sache ſehr tragiſch
nimmt. Und nicht ohne Grund: denn der windige Patron hat bei
jenem „Herzensreinfall“ ſeiner Pflicht ſoweit vergeſſen, daß er ſogareinen Verlobungsring wegſchenkte. Obwohl pieſe ganze rührende

ge auf ſehr unwahrſcheinlichen Vorausſetzungen bafirt, wäre
doch hier Gelegenheit geweſen, dichteriſche Töne anzuſchlagen und
durch einige wirkungsvolle Scenen dramatiſches Talent zu beweiſen.
Herr Juſtinus hat ſedoch den günſtigen Moment in keiner Hinficht
auszunügen gewußt. Jm letzten Akte, der an Abſurdität und Stil-
loſigkeit das Men leiſtet, iöſt fich Alles in Wohlgefallen
auf und der Vorhang fällt über drei glücklichen Brautpaaren.Alles in Allem muß es billig Kunder nehmen, daß eine ſo
oberflächliche und dilettantenhafte Arbeit wie der „Weberprinz“ über
haupt zur z elangen konnte, während beiſpielsweiſe ein

ektvolles Stück wie Wildenbruchs Schauſpiel „Opfer um
pfer“, das zwar ſtarke Schwächen aufweiſt aber trotzdem das

Werk eines echten Bühnendichters iſt, nicht der Mühe der Einſtudi-
rung für werth erachtet wird. Herr Juſtinus hat früher einmal ein
nicht übles Luſtſpiel Unſer Zigeuner“ verfaßt, und dieſem Um
ſtande hauptſächlich mag die Rückſichtnahme zuzuſchreiben ſein, die
man ſeinem neueſten Opus hier angedeihen ließ; die Conceſſion, die
man damit auf Koſten des guten Geſchmacks dem Autor zugeſtand,
ſollte doch einem Wildenbruch erſt recht eingeräumt werden!

Von den Darſtellern verdient uneingeſchränktes Lob nur Herr
Leichert, der als ſchüchterner Färbereibeſiher Grohmann viel Humor
entwickelte und recht natürlich ſpielte. Herr Ackermann James

Taylor) gab ſich als typiſcher Luſtſpiel- Engländer redlich Mühe,
doch lag die Rolle zu ſehr außerhalb der Sphäre des
Künſtlers; er kam in der Charakteriſtik der überhaupt ſehr thöricht
gehaltenen Figur über das Schablonenhafte nicht hinaus. Frl.
Winkler (Eliſe) und Frl. Düring (Margarethe) wurden ihren
nicht ſonderlich dankbaren Partien in recht anſprechender Weiſe ge
recht; auch Herr M. Behrend entledigte ſich ſeiner kleinen Auf-

abe mit anerkennenswerthem Geſchick. Ein Gleiches r ſich von
errn F. Berend (Reinhard) nicht ſagen; derſelbe hatte ungenü-
end gelernt und verſprach ſich zuweilen in der ſtörendſten Art.
errn Burg Richard Crufſius), in deſſen Händen die Hauptrolle

des Stückes lag, nennen wir zulegt. weil er am allerwenigſten ge
nügte. Jn der Recitation und dem Agiren dieſes nicht unbegabten
jungen Darſtellers tritt mehr und mehr eine Unnatur und Manie-
rirtheit zu Tage, die geradezu die Parodie herausfordern. Wer noch
zu jung iſt, um das Rauchen vertragen zu können, dem paſſe man
auf die Finger, damit er keine Cigarre in die Hand bekommt wer
erſt kurze Zeit auf den Brettern ſteht und ſo wenig künſtleriſche
Ausbildung beſitzt wie Herr Burg, dem vertraue man keine
großen Partien an. Jm erſteren Falle rächt fich das Wag-
niß wenigſtens an dem Unternehmer ſelbſt; im leßteren
hat das Publikum den Schaden. Gelegentlich der nächſten Wieder
holung der „Zauberin am Stein“, deren Donnerstag Aufführung
wir leider verſäumen mußten, gedenken wir zu Nutz und Frommen
des Herrn Burg uns mit der Sprech und Spielweiſe deſſelben ein
mal eingehender zu beſchäftigen.

m. st.

Viehmärkte.
Berlin, 8. Januar. Städtiſcher Central-Viehhof. (Amt-

licher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum Verkauf: 2885
Rinder, 8310 Schweine, 1060 Kälber, 4200 Hammel. Bei Rindern
entwickelte ſich an den Vortagen, Sonnabend und Sonntag, ein
recht lebhaftes Geſchäft, da der Auftrieb nicht ſo ſtark zu werdenverſprach und wurden bis dahin auch Jeſſere Pferde bewilligt,
während der Markt heute äußerſt ſchleppend und gedrückt verlief,
ſo daß die Preiſe durchſchnittlich nicht über die Höhe der Vorwoche
hinauskamen. Ia. wurde mit 58--61 für feinſte Stücke bis 64,
IIa. mit 49--53, IIIa. und IVa mit 40--46 Mk. p. 100 Pfd.
Schlachtgewicht bezahlt. Schweine inländiſcher Racen wurden
iemlich glatt und zu um ca. 1 Mk. erhöhten Preiſen geräumt;

im Uebrigen hielten ſich die Preiſe auf Höhe des vorigen Marktes;
Ruſſen fehlten. Beſte Mecklenburger erzielten circa 57, Pommern
und gute Landſchweine 54——55, Senger 50--52, Serben 50--54 Mk.
p. 100 Pfd. bei 200 Tara, Bakonier 5658 Mk. bei 40--45 Pfd.
pro Stück Tara. Kälber wurden geſtern lebhafter begehrt und
gekauft als heute; die Preiſe verblieben ungefähr auf der Höhe
des letzten Freitags und zwar für Ia. auf 60-—64, IIa. auf 50-—55
Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Für Hammel bewegte ſich das
Geſchäft in Folge ſehr regen Begehrs für den Export recht lebhaft
und zu ſteigenden Preiſen. Ia. erzielte 58--62, gute Lämmer bis
65, IIa. 50--54 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 9. Januar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo bei feſterer Stimmung und beſſerer Kaufluſt
Mittelqualiräten 160--172 feinſter bis 185 feuchter 135 bis
150 Roggen 1000 Kilo 142--150 Gerſte 1000 Kilo
Land 150--165 Chevalier- 170--180 extrafeine bis 190
Auswuchswaare 115--122 für beſſere Waare mehr Kaufluſt.
Gerfſtenmalz 50 Kilo prima II beregnet 13,7514,2
Hafer 1000 Kilo 130--140 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen, gute trockne Waare bis 230 bez. Kümmel 50 Kilo 25.4.

Mais 1000 Kilo Donau 150 154 Stärke 50 Kilo 20 50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 51,75 Ruben

ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo 32,75 bez. Solaröl 50 Kilo
9,25-9,50 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,30

Futtermehl 50 Kilo 7,50 Kleie Roggen 50 Kilo
5 Weizenſchaalen 4--4,25 Weizengrieskleie 4,850 Oel-
kuchen 50 Kilo loco

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 9. Januar 1883.

Es zeigte ſich etwas beſſere W und waren anch beſſere Preiſe
zu erzielen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 177 183 feinſter
bis 189 mittlerer 156-174 geringerer 127—-154

Rozgen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144—150 ausge-
wachſener 120--135 Gerfſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto
150--153 beſſere 156- 162 feine und Chevalier 168
174 ausgewachſene 105--135 Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto 84--92 Victsria- Erbſen p. 12 Säcke 5 90 Kilo
br. 204--222 geringe unter Notiz. Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto ohne Angebot. Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto ohne Angebot. Mais p. 1000 Kilo netto Donau,

ameritan. Lupinen p. 1000 Kilo netto 112
Halle, den 9. Januar 1883.

LVanges Ryoggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das
Schock. be Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Hieſiges Heu 4,50--5 pr. Ctr. Auswärtiges Hen 3,50
—-4 pr. dito

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Januar. Landweizen 174 184

glatter engl. Wei zen 156--168 Rauhweizen 155-—-165
Roggen 130--148 Chevaliergerſte 160--180 Landgerſte 146--158 Hafer 130--150 pr. 1000 kg.

Berlin, d. 8. Januar. Weizen loco vernachläſſigt. Ter
mine feſt, gekünd. Ctnr., e A pr. 1000 Ki-
logr. bez. Loco 140--200 nach Qualität bez., ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. .4 bez.
April Mai 182—181,5--181 75 bez. Mai Juni 183,5 .4 bez.
Juni Juli 186 .4 bez. Juli Aug. 187,75 bez. Roggen
loco guter Umſatz, Termine höher, gekünd. 3000 Ctnr. Kündi-
digungspreis 4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 113--137 nach
Qualität bez., inländ. feiner 133,5--136 bez., guter 129-—135

bez., klammer 115--124 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
135,5-—-135,75 bez. Jan. Febr. 135,25—-135,5 bez. Febr.
März 136,25--138,5 bez., März April 137,75 bez. April-
Mai 137,75-138,25 bez. Mai Juni 138,75-—-139,20 bez.,
Juni Juli 140 4 bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct.
bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110-—
200 nach Qualität bez. Hafer loco feine Waare gefragt
Termine feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1
Kilogr. Loco 110--153 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat

bez. April Mai 124,00 bez. Mai Juni 124,75--125 bez.,
Juni Juli .4 bez. Mais loco nominell, gekünd. Ctnr.pr. 1000 Kilogr. Loco 135--150 nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai .4
bez. Mai Juni 4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 150--220 4 bez. Futterwaare 140--149 nach Qualität
bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündi
ar 4 bez. Winterraps bez., Winterrübſen
ez., Sommerrübſen 4 bez. Leinſaat .4 bez. Rüböl,

Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündgungspreis pr. 100
Kilogr. Loco mit Sag bez. ohne Faß 4 bez. pr. die
en Monat u. Jan. Febr. 65,4 .4 bez. Febr. März bez.
tärz April bez, April Mai 65,4 bez., Mai Juni 65,2 .4

bez. Sept. Qet. 61 .4& Br. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß .4 bez. Lieferung bez. Spiritus, Termine feſt
und höher, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 4 pr. 100
Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß 4 bez., pr.dieſen Monat u. Jan. Febr. 51 6--51,8 4 bez. Febr. März 52
52,1 .4 bez., März April 4 bez., April Mai 52,9-—53,455,2
4 bez., Mai Juni 53,2-53,4 bez., Juni Juli 54——54,3 bez.,
Juli Aug. 54,7 bez., Aug. Sept. 54 8-—55,3 bez. Spiri
ritus 100 Liter à. 100 10,000 Liter loco ohne Faß 51 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--25,00, Nr. O 24,50-—-23,00, Nr. 0
und 1 22,50--21,50 Roggenmehl feſt, gekünd. 500 Etnr.,
Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. die
ſen Monat Jan. Febr. u. Febr. März 19,95 .4 bez., März April

-4 bez. April Mai 19,95 .4 bez., Mai Juni bez.

Breslau, d. 8. Jan. Spiritus pr. 109 Liter 19 pt. vr.
Jan 49 20 bez. April Mai 51,20 bez. Juli Aug 52 80 bez.
Weizen vr. April Man 182,00 bez. Roggen pr. Jan. 130,0
bez. April Mai 134,00 bez. Mai Juni 135.00 bez. Rüböl
pr. Jan. 64 00 bez. April Mai 63.50 bez. Mai, Juni bez.
Wetter: Schön.

Stettin, den 8 Januar. Weizen feſt, loco 150,00--175,00,
pr. April Mai 18300 bez., Mai Juni 184 50 bez., Juni Juli 186,05
bez. Roggen feſt, loco 115,00 126,00, pr. April Mai 135,50
bez. Mai Juni 36,00 bez. Juni Juli 136,50 bez. Rübſen pr.
April Mai 288,00 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilogramm pr.
April Mai 64,50 bez. Sept. Oct. 60,70 bez. Spiritus ſtill,
loco 49.80 bez., pr. Januar 49,90 bez., April Mai 52,30 bez., Juni
Juli 53,50 bez.

Hamburg, den 8. Januar. n loco unverändert, auf
Termine i pr. April Mai 172 00 Br., 171.00 G. pr. Mai
Juni 174 00 Br. 173,00 G. Roggen loco unverändert auf Ter
mine ruhig pr. April Mal 130,00 Br. 129,00 G. pr. Mai Juni
130.00 Br. 129,00 G. Hafer und Gerſte nnverändert. Rüböl
ruhig, loco pr. Mai 68,00. Spiritus leblos, pr. Jan. 41
Br. Febr. März 41 Br. April Mai 40* Br., Mai Juni 40* Br.

Wetter Thauwetter.
Amſterdam d. 8. Jan. Schlußbericht. Weizen auf Ter

mine unverändert, pr. März 268, Mai 269 Roggen loco höher,
auf Termine unverändert, pr. März 1685. Mai 169. Raps pr.
Herbſt 374 Fl. Rüböl loco 39 pr Mai 387/,, Herbſt 36.

London, d. 8. Januar. (Schlußbericht.) Eugliſcher Weizen
ruhig, ſtetig, fremder thätiger, Sh. höher gegen vergangeneSoche. Angekommene Ladungen ſehr feſt, Mehl ruhig, Mais fate

amerikaniſcher jedoch I--2 Sh. niedriger gegen letzte Woche, ordinä-
rer Hafer Sh. höher als vergangene Woche. Mahlgerſte

Sh. niedriger gegen letzte Woche.
Liverposl, d. 8. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
17,000 Ballen davon 7000 Ballen amerikaniſche. Schlußbericht.

Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bal-
len Ruhig. Niddl. amerikaniſche MärzApri) Lieferung 521
April Mai Lieferung 523 MaiJuni Lieferung 5232, JuniJuli
Lieferung 5“ Juli Auguſt Lieferung 52 September Lieferung
6 d. Egyptian brown fair 7 do. do. good fair 8 d.

Petroleum. Berlin den 8. Januar. Petroleum 100 Kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,60 Bf. 7,50 Gd. pr. Januar 7,50
Gd., pr. Februar März 7,70 Gd. Bremen (Schlußbericht) ſehr
feſt. Standard white loco 7,40 bz., pr. Februar 7,60 Bf.,
pr März 7,75 Bf., pr. April 7,90 Bf. pr. Auguſt December 8,56
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
iaco 19 bz. u. Bf. pr. Februar 19 bz. u, Bf., pr. März
19*4 Bf. pr. September December 2 Bf. Feſt.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuie
vei Trotha) am d. Januar Abends am neuen Unterhaupt 5,34 am
9. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 5,04 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am VBrückenpegel bei Straußfyrt
am 8. Januar 2,67 Meter, über 0.

Wafferftand der Elbe bei Magdeburg am 8. Januar. Am
Pegel 4,98 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Januar 170 Cenc
merer über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, d. 8. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſterer Haltung und mit meiſt höheren Courſen auf
ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die höheren No.
tirungen welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von maß-
gebendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich aber im Allgemei-
nen ruhig und nur periodiſch wurden die ſpekulativen Hauptdevi-
ſen lebhafter gehandelt. Jm weiteren Perlaufe des Verkehrs trat
eine mäßige Abſchwächung der Tendenz ein, doch erſchien bei Schluß
der Börſe die Stimmung wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand, der Haupt
tendenz entſprechend, meiſt etwas aufbeſſern. Die Kafſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt und theil-
weiſe ziemlich belebt. Der Geldſtand blieb flüſfig. Der Privat-
diskont wurde mit 37 für feinſte Briefe notirt. Auf interna-
tionalem Gebiet ſetzten Creditactien und Franzoſen höher ein und
gingen mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Lombarden
waren feſter und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche
Anleihen und Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als etwas anziehend
zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht
feſt und ziemlich belebt; inländiſche Eiſenbahnprioritäten 4 pro
centige bevorzugt und ſteigend. Bankactien und Jnduſtriepa
piere waren feſt und ziemlich belebt; Disconto Commandit An
theile und Darmſtädter Bank etwas beſſer Deutſche Bank ziemlich
behauptet. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren feſter und theil
weiſe lebhafter, Marienburg Mlawta matter, Oeſterreichiſche Bah
nen recht feſt, Elbethalbahn, DuxBodenbach c. etwas höher.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 23350, Franzo
ſen 569,50, Oeſterr. Creditactien 503,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 93,62, Laurahütte 125,50, Darmſtädter Bank 149 87,
Deutſche Bank 141,50, Disconto 189,75, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 103,75, Mainzer 9662,
Marienburg 11362, Rechte Oderuferbahn 172,50, Oberſchlefiſche
244,75, D. pr. Südbahn 87,00, Galizier 126,62, Elbethal 377,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 336,50, Buſchtehrader Bahn 75,25, Rumänier
102,64, Oeſterr. Papierrente 65,37, Oeſterr. Silberrente 66,00, Jta
tiener 88,25, Ruſſen alte 83,12, Ruſſen neue 89,25, Ruſſen 1880er
68,87, Oeſterr. Goldrente 81,75, 4 Ung. Goldrente 73,25, Ruſſi-
ſche Noten 199.,50, Rufſ. Orient II. 55,00, do. III. 54,75.

Telegraphiſche Depeſchen
Dresden, 8. Januar. Die Elbe geht ſtark mit Treibeis;

die PerſonenDampfſchiffahrt hat deshalb wieder eingeſtellt wer
den müſſen.

Mainz, 8. Januar. Der Rhein iſt hier ſeit geſtern Vor
mittag von 5,40 auf 5,04 gefallen. Die Bahnzüge nach
Bingen, Frankfurt und Darmſtadt verkehren wieder fahrplan
mäßig. Die Strecke von hier nach Worms iſt dagegen noch un
terbrochen.

Darmſtadt, 8. Januar. Die Staatsregierung hat in
einer Vorlage an die Stände die Bewilligung eines durch An
leihen zu beſchaffenden Betrags von 500 000 zur Hebung des
durch die Ueberſchwemmung verurſachten Nothſtandes beantragt.

Straßburg, i. E. 8. Januar. Durch kaiſerliche Ver
ordnung wird der Landesausſchuß von ElſaßLothringen auf den
15. d. M. einberufen.

Wien, 8. Januar. Geſtern wurde dem Landesgericht von
der Entſcheidung des Juſtizminiſteriums Kenntniß gegeben, der zu
folge nach genauer Prüfung der einſchlägigen geſetzlichen Beſtim
mungen dem Geſuch um Auslieferung des wegen Beleidigung des
Fürſten Bismarck verurtheilten Redakteurs Gilles nicht ſtatt
den werden könne. Gilles wurde hierauf ſeiner Haft ent
laſſen.

Marſeille, 8. Januar. Heute früh wurden an jedem der
beiden Eingänge zum hieſigen öſterreichiſchen Konſulate geſchrie
bene Plakate in italieniſcher Sprache folgenden Jnhalts: „Tod
dem Kaiſer von Oeſterreich, dem Henker Jtaliens,
dem Mörder Oberdank's! Die Jtaliener.“ angeheftet
gefunden und von der Polizei ſofort beſeitigt.

New-York, 8. Januar. Jn mehreren der größeren Städte
der Union finden Verſammlungen ſtatt, um Sammlungen zum
Beſten der durch die Ueberſchwemmungen in Deutſchland Be-
ſchädigten zu veranſtalten. Der ſeitherige Schatzmeiſter des
Staates Tenneſſee, Polk, iſt in San Antonio in Texas verhaftet
worden.
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tuten, Proſpecte und Antragsformulare ſind bei den Unterzeichneten gratis ltete Leiden u. Gebrechen mit beſtemzu haben. s Diener geslecht Ein Wittwer, 36 Jahre alt, Vater érfolg e n tverſprece ich Roſe und

1 o zweier Kinder, gut ſituirter Handwer-Carl Lange, GeneralAgent in Halle aS. Ein Diener, der gut ſerviren kann, ker, wünſcht ſich l einer äg ganz ſtille r r
r t a aC. A. F. ernicke, Kanfm. wird für den 15. Februar bei gutem unbemittelten Dame zu verehelichen. t h ginn Ko reißen un

Carl Klu Kauf Gehalt geſucht. Adreſſen mit Zeug Offert. unter Wahrung ſtrengſter Dis mit helns pS mann Abſchrift P. 803 t tn B. iſt. Barteky, Apotheker,Nölli niß Abſchriften unter T. 803 nimuit kfretion bitte poſtlag. H. L. Wernige- Halle aſS., Spie Jelgaſſe Nr. 13.c uſikus die e von e rode a/H. niederzulegen. Spieg
G. Erfurth, Lehrer in Dammendorf. ſehr via 10 n

ehr ptkan aßchenCarl Apeit, Kanfmann in Mücheln. Agenten-Geſuch. Preigeibeeren, delikate mit Zucker, F ilienNa richten.
Otto Wettmann in Rehlitz. Eine der größten Holzpappenfabriken I. teFäßchen A42, verſendet kraneo amilien-
K. Gottschalk in A ſucht einen tüchtigen reſpektablen Herrn Nachn. Sigm. Meinel, Nürnberg. TodesAnzeige.0 80 n mmendorf. zu engagiren, welcher mit der feinen n Nach Gottes unerforſchlichem Rath
G. Winter in Giebichenſtein. W r r ſten e ſchluß iſt unſere theuere, innig geliebte
D. Agenten werden beſtellt durch die General „Agentur T T J Thema toi Sonnabend a Mutter, die verwittweteCarl Lange in Halle aS. ſtehen großze und kleine Dur inger Fran diitterzutsbeſiher vom Boren

Eine Dame, welche mehrere Jahre Landſchweine (halbengl. Raſſe) geb. MittelstaedtReſtitntions Fluid gegen Ver Fuchsgift Specialität in England als Erzieherin, wünſcht zum Verkauf im Gaſthof zum golde heute Vormittag 11 Uhr nach langem,

renkurg, Lahmheit c. der Pferde, des bereitet und empfiehlt Joh. Büde- hier ähnliches Engagement. Gefl. nen Pflug in Halle. ſchweren Leiden verſchieden.
Rindviehes c. empfiehlt Joh. Büde- feldt, ſtaatsexaminirter Apotheker, Offerten sub Z. h. 20033 befördert Halle a/S., den 8. Januar 1883.
feldt, ſtaatsexaminirter Apotheker. Ranniſche Straße 24.
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Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 8. Januar.

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer:
Kaufmann Weinack. Am Magiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter
Staude, zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Dryan-
der, Fubel, Zernial, Jordan und Stadtbaurath Lohauſen.
Der Vorſitzende beſtimmt die Mitglieder Wolff und Dr. Müller
zu Stimmzählern bei der vorzunehmenden Bureauwahl. r
wurden in das Bureau pro 1883: Regierungsrath a. D. Gneiſt
zum Vorſitzenden mit 37 von 38 abgegebenen Stimmen, Kaufmann
Weinack zum Schriftführer mit 37 von 39 abgegebenen Stimmen,
Realſchuldirektor Dr. Schrader zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
mit 37 von 39 abgegebenen Stimmen, Dr. phil. Müller zum ſtell
vertretenden Schriftführer mit 38 von 39 abgegebenen Stimmen.
Die Gewählten nahmen die ihnen aufs Neue übertragenen Aemter
dankend an. Die Wahl der Kommiſſionen wird in der nächſten
Sitzung ſtattfinden, in welcher die Mitglieder des Bureaus und
eine Kommiſſion, beſtehend aus den Mitgliedern Rentier Wolff,
Rentier Demuth und Profeſſor Dr. Kohlſchütter geeignete
Vorſchläge machen werden. Der weitere Punkt der Tagesordnung:
Die Bewilligung einer Terrain- Entſchädigung für
as von dem Bauunternehmer Hildebrandt zur Ver-

breiterung der Straße abgetretene Terrain“ mußte
von derſelben abgeſetzt werden, da dem Referenten hierüber, Maurer-
meiſter Friedrich, die nöthigen en noch nicht zugegangen
waren. Kaufmann Weinack trat als Referent des ferneren
Punktes: „Die Bewilligung von 400 Mk. zur
der Viehzählung“ auf. Die Viehzählung findet bekanntlich am
10. d. Mts. ſtatt und ſind ſeitens des Magiſtrats zu dieſem Be
hufe als Zähler die Revier-Polizeiſergeanten engagirt worden. Der
Magiſtrat glaubte in Anbetracht, daß die diesmalige Zählung ſehr
einfach ſei und wenig Zeit in Anſpruch nehme, die Bürger mit
dem Amte eines Zählers verſchonen zu müſſen. Die Polizeiſer-
geanten hätten aber durch die ihnen neben ihrer Dienſtzeit über-
kragene Arbeit wohl einen Anſpruch auf eine Remuneration und
bittet der Magiſtrat die Verſammlung, die beantragten 400 Mk.
zu bewilligen. Hiergegen erklärt ſich Realſchuldirektor Dr. Schrader
auf das Entſchiedenſte, da erſtens die den Polizeiſergeanten über-
tragene Arbeit eine ſehr geringe ſei und von denſelben zumeiſt in
den Dienſtſtunden verrichtet werde. Redner hat zu wiederholten
Malen bei der PolizeiVerwaltung beantragt, doch ein beſſeres
Augenmerk auf diejenigen Schenk- Wirthſchaften zu haben, welche
jungen Schülern geiſtige Getränke 2c. verabreichen und Schüler-
verbindungen in ihren Lokalen dulden. Die Hilfe der Polizei-
beamten ſei ihm aber nicht in gewünſchtem Maße zu Theil
geworden. Erſter Bürgermeiſter Staude bedauert einen
ſolchen Angriff auf die PolizeiVerwaltung zu vernehmen, er
verſpricht, dafür Sorge zu tragen, daß dem Wunſche des
Vorredners bezüglich Ueberwachung der Schüler entſprochen werden
wird. Er bittet die Verſammlung recht dringend, ihm, falls ſich
ähnliche Beſchwerden einſtellen ſollten, doch ſofort Mittheilung zu-
gehen zu laſſen, für eine entſprechende Beſeitigung derſelben würde
er Sorge tragen. Stadtrath Zernial hatte noch in Kurzem die
Magiſtratsvorlage befürwortet, dieſelbe wurde aber mit großer Ma
jorität abgelehnt. Ueber den Punkt: „den Bericht der Petitions
Kommiſſion über eine Petition um Erlaß von Kanal-
anſchlußgebühren“ referirt Baumeiſter Schulze als Mitglied
der Petitions- Kommiſſion. Der Hausbeſitzer Kreſſe in der Königs
ſtraße hat beantragt, ihm die Kanalanſchlußgebühren zum großen
Theil zu erlaſſen und von der Forderung Bordſchwellen zur Ein-
faſſung der Rinnſteine, ſtatt wie erwünſcht Bordſteine zu verwenden,

abzuſtehen. Die Petitions Kommiſſion ſchlägt vor, da Krefſſe
beſondere Gründe für ſein Geſuch nicht angeführt hat, bezüglich des
erſten Punktes zur Tagesordnung überzugehen und in Anbetracht
der Verhältniſſe in der Königsſtraße von der n der Legung
von Bordſchwellen abzuſtehen. Nachdem Rentier Camnitius

egen dieſen Antrag geſprochen, wurde derſelbe abgelehnt. DieFeſtelkung des Etats der Brumhard- Stiftung pro 1883
wurde in Einnahme und Ausgabe mit 5626 nachdem Kaufmann
Klinkhardt fich des Weiteren hierüber ausgelaſſen hatte, anſtands-
los genehmigt. Den Etat der Ehrlich ſchen Stiftung pro 1883/84
ſetzte die Verſammlung in Einnahme und Ausgabe auf 11596
90 und den Gymnaſial Etat für den gleichen Zeitraum auf
84931 45 l feſt. Ueber beide Punkte der Tagesordnung referirte
Herr Colla. Des Rechnung des Leihamtes pro 1880 liegt zur
Superreviſion und Decharge Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in
Einnahme 426842 88 in Ausgabe 423396 09 Beſtand
3446 79 Die Pfandkapital- und Zinſen Einnahmereſte be-
tragen 20 792 13 45 und bilden mit dem Baarbeſtande von
3446 79 den Reſervefond, der hiernach 24 238 92 4 be-
trägt. Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.
Ref. Herr Preßler. Corref. Herr Apelt. Der Magiſtrat macht
Mittheilung von Ausführung der Beſchlüſſe in Betreff der Kündi-
gung des Reſtes der 4 Anleihe vom Jahre 1867 im Betrage

Halle, Mittwoch den 10. Januar 1883.
c d c
von 1563450 und der Aufnahme einer neuen 4 Anleihe von
1500000 wovon die Verſammlung Kenntniß nimmt. Nachdem
die Herabſetzung des Rerſervefonds der Sparkaſſe von 25 auf
15 der Einlagen von der AufſichtsBehörde genehmigt und von der
Verſammlung beſchloſſen worden iſt, aus den Üeberſchüſſen der Spar-

kaſſe die Summe von 60000 für das Extraordinarium des
KämmereiEtats pro 1882/83 zu entnehmen hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, anſtatt der vorerwähnten 60 000 den Kaufpreis für die
jeni gen Grundſtücke, welche angekauft ſind. um das für das Töch-
terſ chulgebäude beſtimmte Aſylgrundſtück 4 vergrößern, im Betrage
von 70000 aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe zu entnehmen.
Das Directorium der Sparkaſſe hat dem zugeſtimmt und erklärt ſich
die Verſammlung hiermit einverſtanden. (Ref. Herr Bethcke.)
Der letzte Punkt der Tagesordnung: die Bewilligung von
300 für Hilfsarbeiter bei der Sparkaſſe wurde auf An
trag des Kaufmann Klinkhardt, Mitglied der Finanz.Commiſſion,
in zuſtimmender Weiſe erledigt. Hierauf geſchloſſene Sivüng.

Schwurgericht zu Halle a. S. am 8. Januar d. J.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung r Verhandlung der

Strafſachen wider den Schiffer Guſtav Maynicke aus Dorf
Alsleben wegen verſuchter Nothzucht und den Handelsmann Wil-
helm Schreiber aus Merſeburg, wegen wiſſentlichen Meineids
war der Gerichtshof zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts Director
Reuter als Vorſitzendem, den Landgerichts -Räthen v. Bülow
und Metſch als Beiſitzern und dem Referendar Suchsland als
Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts
Aſſeſſor Berndt vertreten und als Vertheidiger fungirte für May-
nicke der Referendar Toegel und für Schreiber der Rechts-Anwalt

Bennewitz. SAls Geſchworene waren ausgelooſt der Kaufmann Borne-
mann aus Alsleben, der Rittergutsbeſitzer Freiherr von Ende
aus Altjeßnitz, der Kaufmann Felgner aus Ermlitz der Frei-
gutsbeſitzer Hage aus Ziegelrode, der Verſicherungsinſpector Klotz
von hier, der Kaufmann Kohl aus Landsberg der Gutsbeſitzer
Sonnenberger aus Doeberitz, der Kaufmann Stroefer von
hier, der Fabrikant Wernicke von hier, der Oeconom Wolff aus
Zſchorben, der Rittergutsbeſitzer Zimmermann aus Salzmünde
und der Jnſpector Zſchimmer aus Benndorf.

Zuerſt wurde die Sache gegen Maynicke verhandelt, auf An
trag der Königlichen Staa tsanwaltſchaft wurde aber die Oeffent
lichkeit der Verſammlung ausgeſchloſſen. Das Verdict der Ge-
ſchworenen lautete auf Nichtſchüldig, worauf die Freiſprechung des
Angeklagten Seitens des Gerichtshofes erfolgte.

Sodann kam die zweite Sache gegen Schreiber zur Ver-
handlung. Das Sachverhältniß war hier folgendes.

Gegen die Handelsfrau Henriette Uhde zu Merſeburg
ſchwebte im Sommer dieſes Jahres bei dem dortigen Schöffenge
richt ein Strafverfahren, wegen Uebertretung der Marktpolizei-
ordnung. Jn dieſem Verfahren hat der Angeklagte vor dem Kgl.
Schöffengericht in der Sitzung vom 22. Juni v. J. nach Leiſtung
des Zeugeneides ausgeſagt: „er habe am 17. Mai 1882 in Merſe-
burg mit dem Oeconomen Mittag aus Beuditz um Schweine ge-
handelt und ſei mit dieſem bereits bis auf einen halben Thaler
einig geweſen, als die Handelsfrau Uhde dazu gekommen ſei und
die Schweine ihm über den Kopf weg gekauft habe“. Ferner hat
der Angeklagte ebendaſelbſt in der Sitzung vom 13. Juli 1882 als

Zeuge unter Verſicherung ſeiner Ausſage auf den früher in dieſer
Sache geleiſteten Zeugeneid bekundet: „Am 17. Mai 1882 habe er
gleichzeitig mit dem Handelsmann Gimpel um Schweine mit dem
Oeconomen Mittag gehandelt. Da ſei die Uhde hinzugekommen,
habe 35 Thaler geboten, und für dieſen Preis die Schweine er-
halten. Die Anklage behauptete nun, daß der Angeklägte beide
Ausſagen wiſſentlich falſch abgegeben habe. Der Sachverhalt ſei
nach den übereinſtimmenden Darſtellungen des Mittag und der
Uhde vielmehr folgender. Mittag wäre am 17. Mai 1882 nach
Merſeburg zu Markte gefahren, und hätte 7 junge Schweine auf
ſeinem Wagen gehabt. Noch ehe er angehalten wären mehrere
Männer gekommen, auf den Wagen geſtiegen und hätten nach dem
Preiſe der Schweine gefragt. Als Mittag den Preis auf 11 Tha-
ler für das Paar Schweine angegeben, wären dieſe Männer wieder
fortgegangen, ohne auch nur ein Gebot zu thun. Bald darauf,
als Mittag hätte abladen wollen, wären mehrere Frauen, darunter
auch die Uhde, gekommen. Zu letzterer habe Mittag, als ſie nach
dem Preiſe der Schweine gefragt, geſagt, daß alle 7 zuſammen
35 Thaler koſten ſollten. Nachdem die Uhde I Thaler
weniger geboten, Mittag aber bei ſeiner Forderung ſtehen
geblieben ſei, habe die Uhde erklärt, daß ſie die Schweine für 35
Dhaler nehmen wolle, womit Mittag einverſtanden geweſen ſei.
Nun erſt ſei der Angeklagte, welcher nicht weit abſeits geſtanden
habe, hinzugetreten und habe gefragt, wer die Schweine gekauft
habe. Als die Uhde ſich als Käuferin bezeichnet habe, habe der An
geklagte Lärm gemacht und der Uhde das Recht beſtritten, Schweine

Weltenſtaub.
Eingeſchloſſene Luft iſt, wie Jeder weiß, ungemein ſtark mit

Staub durchſetzt, der Sonnenſtrahl, der in ein dunkles Zimmer
fällt, giebt den Beweis davon. Aber auch die abſolut freie Luft
enthält überraſchend viel Staub; wenn man eine Platte mit Gly
cerin beſtreicht und dieſelbe einem ſtarken Windzuge ausſetzt, ſo
werden in kurzer Zeit allerlei Stofftheilchen an ihrkleben, die ſich,
durch das Mikroſkop betrachtet, als Samenkörner von Blumen,
als vegetabiliſche Faſern und Härchen Mineral- und Stein-
Bruchſtückchen verſchiedenſter Art erweiſen. Auch Eiſenatome
werden ſich vorfinden, und das iſt eineüberraſchende Erſcheinung,
die Anlaß zu mannigfachen Nachforſchungen gegeben hat.

Jm Dezember 1871 tobte ein Schneeſturm über Stockholm
dahin; in dem gefallenen Schnee fand Nordenſkjöld Bruchtheilchen

von Nickel und Eiſenmetall. Jm folgenden Jahre entdeckte er auf
ſeiner Polarreiſe im arktiſchen Eiſe und im finnländiſchen Schnee
ganz ähnliche Jngredienzen. Hagelkörner, die im Jahr 1821 in
Jrland fielen, enthielten einen metalliſchen Kern von Eiſenfeuer-
ſtein, und das gleiche Phänomen wiederholte ſich drei Jahre ſpä
ter in Sibirien. Jm Jahre 1879 ereignete ſich in verſchiedenen
Theilen Siciliens und Jtaliens ein Staubfail, in welchem Eiſen
theilchen nachgewieſen wurden und ungefähr um die gleiche Zeit
fand man auf Schnee in der Nähe von Kiel Holſtein) Staub von
gleicher Beſchaffenheit. Auch Dr. Reichenbach in Wien hat dar
gethan, daß der auf den Bergſpitzen und andern Höhenpunkten
liegende Staub metalliſche Beſtandtheile enthält und ſchließlich
iſt von John Murray der die wiſſenſchaftliche Expedition des
engliſchen Kriegsſchiffes „Challenger“ mitmachte im Meeres-
grund Eiſenſtaub vorgefunden worden.

Schon viel früher hatte Arago dieſem metalliſchen Staub in
der Atmoſphäre ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet und bereits 1832
in dem „Annugire“ ſeine gewonnenen Reſultate veröffentlicht.
„Eine genaue Beobachtung der Staubfälle ſchreibt er läßt
es als wahrſcheinlich annehmen, daß zwiſchen ihnen und dem Fall
der gewöhnlichen Asrolithen (Meteorſteine) kein weſentlicher Un-
terſchied beſteht.“ Reichenbach, Nordenſtkjöld, Silveſtri und Tiſſan
dier haben ſeitdem dieſen Lehrſatz Arago's weiter ausgeführt,
während in neueſter Zeit Tacchini und v. Laſaulx als Gegner auf-
getreten ſind, indem ſie behaupten der ſogenannte „kosmiſche
Staub“ ſei rein ein Produkt der Erde ſelber.

Prof. Tacchini zu Rom hat den Staub, der im Jahr 1879
in verſchiedenen Landſtrichen Siciliens und Italiens fiel, analytiſch

unterſucht. Der Sirocco jener trockene, aus der afrikaniſchen
Wüſte herüberwehende Wind, war das vermittelnde Vehikel ge
weſen. Tacchini fand in dieſem Staube die bekannten Beſtand-

theile vor: Körnchen von Eiſenmetall, Nickel, Kobalt, Phosphor,
Magneſia c. Aber die Beobachtungen des römiſchen Profeſſors
haben noch ein weiteres Reſultat ergeben nämlich die That
ſache, daß jeder Staubfall eine barometriſche Depreſſion im Ge
folge hat. An dieſe Erſcheinung anknüpfend, iſt Tacchini zu nach
ſtehendem Schluſſe gelangt: Wirbelwinde und Cyklonen tragen in
der Sahara ganze Maſſen von Staub in die höheren Luftſchichten
empor und befördern ihn alsdann über das Mittelländiſche Meer;
ein abermaliger jedoch ſchwächerer Windſturm der eben die
vorerwähnte Barometerdepreſſion hervorruft ſchleudert zuletzt
die Staubmaſſen aus der Atmoſphäre auf den Erdboden herab.

Dies die Erklärung Tacchini's, die auf der Vorausſetzung
ruht, daß der Wüſtenſtaub der Sahara die gleichen Subſtanzen
entyält, wie jene durch den Sirocco bewerkſtelligten Ablagerungen
in Jtalien. Tacchini will auch dieſen Beweis nicht ſchuldig blei-
ben und das von Nordenſkjöld in Grönland vorgefundene natür-
liche Eiſen kann den römiſchen Forſcher in ſeinem Eifer nur be-

ſtärken denn wenn Eiſenmetall in Grönland und ſonſtwo vor-
kommt, warum ſollte es ſich nicht ebenſo wohl auch in der Sahara
finden laſſen und demzufolge den dortigen Wüſtenſtaub mit den
metalliſchen Beſtandtheilen durchſetzen?

Jn dem Staub der arktiſchen Region entdeckte Nordenſtjöld,
kleine, weiße, eryokonitiſche Körnchen, aus denen er ſchloß, daß
dieſer arktiſche Staub, kosmiſchen, alſo nicht ſpezifiſch irdiſchen Ur-
ſprunges, ſein müſſe. Auch Silveſtri entdeckte in dem Staube, der
in der Umgegend von Catania (Sicilien) niederfiel, Kügelchen von
mit Nickel verquicktem Eiſen und ſchloß daraus auf die meteoriſche
Geneſis dieſes Staubes. Proben jenes grönländiſchen Cryokonits
und dieſes cataniſchen Staubes, ſowie auch der in der Nähe von
Kiel geſammelten Schneeniederſchläge ſind dem Mineralogen
v. Laſaulx zur Analyſe übergeben worden, haben ihn aber zu
geradezu entgegengeſetzten Reſultaten geführt. Nach ſeinem Be-
funde ſind die ihm vorgelegten Proben keineswegs kosmiſchen Ur-
ſprunges, ſondern bloße Abſchieferungen irdiſchen Geſteins. Das
Nordenſkjöldſche Cryokonit erklärt er weſentlich als eine Zuſam-
menſetzung von Quarz und Glimmer alſo zwei Mineralen, die
bei den Meteoriten faſt ganz unbekannt ſind ſonſtige Mineral-
partikeln aber, die eine kosmiſche Entſtehung dokumentirt hätten,
konnte Laſaulx überhaupt nicht vorfinden, weshalb er zu dem
Schluſſe kam: der von Nordenſkjöld geſammelte Staub ſei zweifel
los ein Produkt grönländiſchen Gneiſes. Ebenſo wenig Gn de
findet bei Laſaulx der Italiener Silveſtri, denn ihm erſcheint
jener cataniſche Staub etwa die eingemengten Eiſentheilchen
ausgenommen einfach als ordinärer ſiciliſcher Landſtaub mit
einer Beimiſchung von Kryſtallen, wie ſie der Aetna zur Genüge
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zu kaufen. Der pp. Schreiber war daher angeklagt, durch 2 ſelbſt
ſtändige Handlungen: 1. zu Merſeburg vor dem dortigen Schöffen

einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde, in der
trafſache gegen die Handelsfrau Uhde am 22. Juni 1882 den vor

ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches
Zeugniß verletzt zu haben, und 2. zu Merſeburg vor demſelben Ge
richt als Zeuge, welcher einen Eid geleiſtet hatte, am 13. Juli 1882
in gleicher Eigenſchaft eine Verſicherung unter Berufung auf den
bereits früher in derſelben r geleiſteten Eid wiſſentlich
falſch abgegeben zu haben. Verbrechen gegen Fe 154, 155, 112, 161,
74, R.-Str.“G.-B. Jn der heutigen Schwurgerichts- Verhandlung
beantragte die königl. Staatsanwaltſchaft äuf Grund des Reſultats
der Beweisaufnahme das Schuldig gegen den Angeklagten auszu
ſprechen, indem ſie die Anklage durchweg aufrecht hielt. Der Ver
theidiger plaidirte dagegen auf Freiſprechung. Das Verdikt der Ge-
ſchworenen lautete auch auf Nichtſchuldig, worauf der Angeklagte
vom Gerichtshofe n wurde. So endeten denn heute
beide Sachen mit Freiſprechung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg, 8. Januar. (Die beiden Guſtav- Adolf

Vereine) für Naumburg und Umgegend werden auch in dieſem
Jahre Borträge zum Beſten der Vereinszwecke veranſtalten, welche
folgendermaßen Etaeſett ſind. Am Donnerstag, den 15. Februar:
Herr Diaconus Schlieben hier „Auf Vorpoſten gegen den Erbfeind,
ein Blick auf das heutige Paris; am Donnerstag, den 22. Februar:
Herr Privatdocent Franke aus Halle Licent. „Luther während
des Augsburger Reichstages 1530“; am Donnerstag den 8. März:
Herr Paſtor Storch aus Eisleben „Der Zuſtand nach dem Tode in
den abergläubiſchen und ſagenhaften Vorſtellungen des deutſchen
Volkes“; am Donnerstag den 8. März Herr Direktor Weiß aus
Erfurt „Töchter- Erziehung und Frauenbildung“.

Weißenfels, 8. Januar. (Der hieſige Vorſchußverein),
der mit dem geſtrigen Tage außer der Feier ſeines 25jährigen Be
ſtehens gleichzeitig das 25jährige Dienſtjubiläum ſeines Caſſirers
Herrn Lohſe beging, hat ſeit der Zeit des Beſtehens einen
erfreulichen Aufſchwung genommen, was aus folgenden Ziffern zur
Genüge erhellt. Jm Jahre 1858 wurden 2644 Thlr. 5 Sgr., 1859
4021 Thr. 4 Sgr. 5 Pfg., 1862 24419 Thlr., 1869 226834 Thlr.
umgeſetzt und im verfloſſenen Jahre betrug die Summe, mit der
gearbeitet, bereits über 4 Millionen Mark.

(3 Kamburg a. d. Saale, 8. Januar. (Opern-Aufführung.)
Unſer kunſtſinniges Städtchen hat, um ſich den Genuß einer Oper
zu verſchaffen, unter Mitwirkung nur weniger Künſtler von Beruf
mit Dilettanten die Opern „Stradella“ von Flotow und vor einigen
Tagen „Czar und Zimmermann“ aufgeführt. Die Beſetzung der
Rollen, ſowie die Durchführung war eine allgemein befriedigende.

S. Aſchersleben, 7. Januar. (Geldſendung. Wahl.) Wie
unvorſichtig mitunter das Publikum bei Geldſendungen verfährt und
wie S andererſeits unſere Poſtbeamten ſind, beweiſt nach
ſtehender Fall, der ſich vor r Tagen hier ereignete. Ein Un
terbeamter, der die ſtädtiſchen Briefkaſten zu entleeren hatte, fand
in einem derſelben einen gewöhnlichen Brief vor mit dem Vermerk:
„Einliegend Hundert Mark“. Adreſſirt war derſelbe an den Ren-
danten des Vaterländiſchen FrauenVereins. Die hieſige Poſtdirektion
hielt ſelbſtverſtändlich den Brief an und öffnete ihn in Gegenwart
des Adreſſaten. Man war nicht erſtaunt, als ſich in dem Couvert
wirklich ein Hundert-Mark-Schein und ein kurzes Begleitſchreiben
vorfand, das die Summe für die „Ueberſchwemmten am Rhein“ be
ſtimmte. Den Abſender, der jedenfalls unbekannt bleiben will, hat
man bis jetzt noch nicht ermittelt. Heute hielt Herr Pfarrer
Wiethan aus Craja bei Bleicherode, der ſich um das Diakonat an
unſerer Stephani Kirche beworben hat, ſeine Gaſtpredigt. Dem
Anſcheine nach befriedigte dieſelbe ſehr und dürfte Herr W. ziemlich
ſichere Ausſicht auf ſeine Wahl haben.
6 e Benneckenſtein, 7. Jan. (Statiſtiſches.) Jm Jahre 1882
ſind in hieſiger Kirchengemeinde, wozu auch der kleine benächbarte
Hüttenort Sorge gehört, 140 Kinder geboren (69 Knaben und 71
Mädchen); davon in Sorge 7; es find geſtorben 85 Perſonen (48
Erwachſene und 37 Kinder); kirchlich getraut wurden 27 Paare,
während beim Kgl. Standesamt aber 29 Eheſchließungen ſtattge
funden haben. Das heilige Abendmahl haben incl. 86 Confirmanden
561 Perſonen empfangen.

N. Erfurt, 8. Januar. (Jagd. Sittlichkeitsverbrechen.)
Der Schluß der diesjährigen Jagd auf Auer, Birk- und Faſaänen-
hennen, Haſelwild, Wächteln und Haſen iſt für den Regierungsbe
zirk Erfurt auf Mittwoch den 17. Januar cr. feſtgeſetzt. Vor der
hieſ. Strafkammer ſtand geſtern ein 18 jähriger Knabe, der wegen
Vornahme unſittlicher Handlungen an einem Mädchen unter
14 Jahren eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe erhielt.

Sangerhauſen, 8. Januar. (Ein Deſerteur) des 19.
Fuß Artillerie Regiments (Erfurt), Namens Rennecke wurde heute
verhaftet und nach Erfurt transportirt. Derſelbe hat ſich bereits
im Januar vorigen Jahres von ſeinem Truppentheil entfernt und
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auswirft. Jn den Staubniederſchlägen des Kieler Schnees ver
mag Laſaulx ebenfalls keinerlei mineraliſche Beſtandtheile zu ent
decken, die für einen kosmiſchen Entſtehungsprozeß ſprächen, denn
die paar eingeſprengten Metalleiſentheilchen ſeien wahrſcheinlich
das Werk magnetiſcher Anziehung. „Wenn wir nun ſchreibt
Laſaulx „die verſchiedenen Beobachtungen und Unterſuchungen,
die dem athmoſphäriſchen Staub gewidmet worden ſind, zuſam
menſtellen, ſo wird uns zunächſt die Erſcheinung entgegentreten,
daß er faſt durchgängig aus mineraliſchen Atomen beſteht, die
wiederum ihrerſeits ſich zum größten Theile als ſteinige Ab-
ſchieferungen erkennen laſſen. Als kosmiſch kann dabei lediglich
das metalliſche Eiſen gelten, das immer, äber in ſehr kleiner
Quantität der Staubmaſſe beigemengt iſt.“

Gegen die Theorie des kosmiſchen Staubes haben andere
Forſcher geltend gemacht, daß die in Grönland gefundenen Eiſen
theilchen ſtets mit Kohlenſtoff verbunden ſeien, während dagegen
beim meteoriſchen Eiſen eine derartize Verbindung noch niemals
habe nachgewieſen werden können.

Bevor Arago ſich des Gegenſtandes bemächtigte, ſcheint das
Problem der Staubfälle nur weniges Intereſſe bei der gelehrten
Welt erregt zu haben. Seitdem iſt die Aufmerkſamreit eine regere
geworden. Jm Jahre 1880 deſignirte die „Britiſh Aſſociation“
ein Comité, das die früheren Beobachtungen eingehend
prüfen und zugleich die Mittel und Wege bezeichnen ſollte,
wie fortan mehr Syſtem in die Sache zu bringen ſei.
Jn dem „Annugaire de Montſouris“ für das Jahr 1879
findet ſich die Beſchreibung eines von dem Dr. Miguel
erfundenen Jnſtrumentes, das jenem Zwecke dienen ſoll.
Ein Aſpirator zieht eine Quantität Luft durch ein kleines Loch und
läßt ſie über eine mit Glycerin beſtrichene Platte wehen, an wel
cher alle feſten Beſtandtheile des Luftſtromes hängen bleiben. Da
ſich das eingezogene Luftvolumen genau beſtimmen läßt, ſo bietet
auch die proportionelle Berechnung der hängenbleibenden Beſtand-
theile keine Schwierigkeiten. Es giebt noch ein anderes derartiges
Jnſtrument von einfacherer, aber auch minder zuverläſſiger Kon

ſtruktion. Das Schlimmſte iſt, für das Asroſkop wie dieſe
Luftmeſſer genannt werden einen paſſenden Standort zu finden,
d. h. einen Ort, der möglichſt von dem vulgären Schmutzſtaub
frei iſt. Am geeignetſten wäre freilich ein Obſervatorium mitten
im Ozean, aber dieſem Projekt ſtellen ſich zugleich auch Hinder-
niſſe entgegen, die ſchwerlich zu überwinden ſein dürften. Ungleich
leichter ließe ſich auf einer hohen Alpenfirne eine Beobachtungs
ſtation errichten, wozu vielleicht der eine oder andere Alpenklub
ſeine helfende Hand reichen würde. Ch. J.
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ſich hier unter Annahme eines falſchen Namens als Arbeiter auf-
gehalten.

Vermiſchtes.
Wenn der Koch ſiebenzehntauſend Francs

jährliches Gehalt bekommt, was koſtet die Küche?
Dieſe Frage wird bei der gründlichen Weiſe, in welcher Gambetta
von den Zeitungen zur Ruhe gebracht wird, ſich mancher Hausfrau
aufdrängen. Von einem Koche, der mit ähnlichem Gehalt bei
dem Baron James von Rothſchild in Paris beſchäftigt war,
wird erzählt, daß er ſich nach vier Jahren zurückgezogen und
eines der größten Reſtaurants von Paris um den Preis von
500000 Franken erworben habe. Dieſer Kochkünſtler muß
allerdings ungemein kräftig um ſich gegriffen haben, wenn er,
wie behauptet wird, dieſen ganzen Betrag oder auch nur den
Haupttheil davon in jenen vier Jahren zurückgelegt hat. Daß
aber ein Pariſer Koch in ſolcher Stellung aus ſeinem Departe-
ment Vortheile zieht, welche den Gehalt bei weitem überſteigen,
wird allgemein angenommen. Es ſpringen gewaltige Verhält
nißzahlen heraus, weun man aus den Emolumenten des Koches

die Koſten der Küche berechnen will. Um welche Summen es
ſich hier handelt, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß ein einziges
Feſt, welches Gambetta als Präſident der Deputirtenkammer gab,

ihm mit 64000 Franken verrechnet wurde. Der Haushalt
eines Junggeſellen pflegt ſich bekanntlich überhaupt nicht durch
beſondere Koſtenerſparniß auszuzeichnen. Alle Summen, die
bekannt werden, ſind höchſt reſpektabel und die gegebene Probe
kann einer Hausfrau den Muth geben, die Verhältnißzahlen, die
ſich in ihrem Haushalt bei Gegenüberhaltung des Lohnes der
Köchir und des Geſammtaufwandes der Küche ergeben, auch auf
das Gambetta'ſche Küchendepartement anzuwenden, wobei es
allerdings in die Hunderttauſende gehen würde. Es darf als
bekannt angenommen werten, daß in Berlin kein fürſtlicher Haus
halt auch nur annähernd in dem Stil gehalten iſt, der ſich hier
nach für Gambetta ergiebt. Dieſe Verhältniſſe haben ihren
Werth für die Beurtheilung der vielberufenen Perſönlichkeit und
es iſt nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet, daß Gambetta
phyſiſch und vielleicht theilweiſe moraliſch an ſeinem Koche zu
Grunde gegangen iſt. Daß er nicht finanziell an ihm ſcheiterte,
weiſt auf die außerordentliche Latitude ſeiner Mittel hin.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 7. Januar 1883 angefangenen 1. Claſſe 103. königl.
ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 30000 auf Nr. 76620.
Gewinn zu 20000 auf Nr. 53594.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 40795 77714.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 19589 29118.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 4704 10960 13614 37139 65637

66799 70361 72516 91175 94223 99524 99584.
Gewinne zu 500 auf Nr. 3898 6767 10265 15741 18474

28089 29007 34724 36301 37906 42792 45070 51670 55873 60269
60270 60306 61175 61458 61511 69361 79452 82820 86784 90982
93462.

Gewinne zu 300 auf Nr. 2078 2786 4503 6058 11471
11848 16554 18146 20195 21262 25124 30610 30816 34403 34651
36855 37381 40764 41892 42269 44470 44983 45315 47017 53925
56962 57966 59338 59614 60348 61391 62181 63470 64806 66021
70446 70680 72587 73215 75838 77926 78171 78245 78867 81955
82064 82925 85778 87499 88351 94044 94527 96408 96470 97429
98547 99886.

Gewinne zu 200 auf Nr. 1459 3377 5338 6218 7661
7833 8247 8646 9679 9984 10847 12543 14807 15676 16807

Bekanntmachung.
Der Lehrer Händler zu Cuſtrena iſt zum zweiten Stellvertreter des

Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Beeſedan im Saalkreiſe er-
nannt worden.

16842 18014 18122 19842 20312 20907 21975 22280 22311
22589 22616 23660 24406 25346 25503 26111 27715 28837
29388 30719 33475 33990 35159 37785 38135 44512 47671 48314
48504 48774 49991 50109 50489 50778 50886 52031 52830 53255
53372 55122 56298 58599 60397 60822 60919 61225 62299 62942
64396 65171 65299 66109 66555 68525 69630 70735 71859 71908
72426 72869 72982 74902 75489 77210 78563 79295 79318 79544
82557 83123 83401 83458 84610 84613 85368 85597 86783 87461
87969 88487 88941 89151 90474 91732 92154 92980 93689 94109
94326 94548 95384 95504 95993 96093 96284 96473 96566 96808
99965.

Gewinne zu 150 auf Nr. 203 1054 1714 1866 1897 3429
4178 5749 6304 7067 8395 8833 9029 9162 9575 9782 10826
10851 11017 11085 12881 13607 14014 14581 14831 15469 16747
17221 18159 18346 18945 19342 19486 19522 20316 21031 21072
22695 23956 24023 24183 24552 24913 26078 26098 26295 26611
26736 27845 27927 28162 28322 29266 31250 31319 33294 34294
34362 34893 35142 35372 35710 35784 36200 37762 38148 38925
39856 40544 40577 41268 41680 42279 43551 43557 43758 43818
44133 44459 44831 45799 46818 47139 48003 49307 49770 49912
50081 50347 50351 54186 54496 55281 55501 56107 56189 56243
56385 56663 56770 57103 57373 57529 57618 58572 59371 59637
60811 60895 61007 61507 61542 62404 62996 63244 63494 63731
63780 64274 64992 66245 66495 67621 67778 68299 68804 68859
69243 70432 70852 72238 72320 72578 73793 74013 74567 75038
75198 75593 75763 76058 76692 77049 77437 77688 78086 79151
79624 80076 80094 81042 81841 82511 83156 83836 84340 85327
86216 88152 89840 90049 90781 91596 91719 91943 92057 92290

92751 93576 94070 94128 95945 95402 95727 96400 96432
99452 99776.

Die mittelenropäiſche Sommerfahrplan-Conferenz,
welche am 11. d. M. in Prag ſtattfindet, ſoll zunächſt die Zeit des
Beginnes der Sommerfahrordnung feſtſetzen. Der im vorigen
Jahre in Brüſſel gefaßte Beſchluß, den Sommerfahrplan ſtatt
wie bis dahin, am 15. Mai, fortan erſt am 1. Juni in Kraft
treten zu laſſen, iſt zwar für 1882 allgemein perfect geworden, gilt
indeſſen noch keineswegs als definitiv, da mehrere Verwaltungen
auf Grund der gemachten Erfahrungen für die Beibehaltung desfrüheren Termins eintreten werden. Ver wichtigſte Antrag für die
Gruppenverhandlung iſt jedenfalls der der Oeſterreichiſchen Süd
bahn, betreffend die Aenderung der directen Courierzugs Verbindung
Berlin-Rom und umgekehrt über München-Brenner, Die
genannte Verwaltung will im Einverſtändniß mit der Verwältung
der Oberitalieniſchen Bahnen ihre ſeit 1874 an die via Lichtenfels-
Nürnberg verkehrenden Berlin- Münchener Courierzüge an-
ſchließenden Brenner Eilzüge forteb an die Berlin Münchener
Courierzüge via WieſauRegensburg anſchließen, wodurch die 837
dauer von Berlin nach Rom um 5H, die von Rom nach Berlin aber
um 4 Stunden abgekürzt würde. Um dies zu ermöglichen, ſoll
der Berlin Münchener Nachtzug, der jetzt 8 Uhr Abends in Berlin
abgeht, 30 Minuten früher abfahren, der Gegenzug aber 20 Minuten
ſpäter, alſo ſtatt 7 Uhr 45 Minuten erſt 8 Uhr 5 Minuten früh
dort eintreffen, während auf der Strecke Kufſtein-AlaModena die
Fahr und Aufenthaltszeit weſentlich abgekürzt wird. Die Früher-
legung der Abfahrt von Berlin iſt durch die Trennung der gegen
wärtig gemeinſchaftlich vom Anhalter Bahnhof auslaufenden Mun-
chener und Frankfurter Zugtheile leicht zu ermöglichen, während be-
züglich des etwas ſpäteren Eintreffens in Berlin wegen der An-
ſchlüſſe nach Oſten Bedenken erhoben worden ſind. Dieſen Be-
denken ſtehen indeſſen zahlreiche große Vortheile als weit ſchwer-
wiegender gegenüber, ſo die bedeutende Abkürzung der Fahrdauer
Berlin-Rom, ſowie der Umſtand, daß der Courierzug aus Rom in
Berlin ſchon in den Morgenſtunden eintreffen und erſt Abends
retour verkehren würde, während jetzt Ankunft und Abfahrt in die
Mittagszeit zwiſchen 12, und 2 Uhr fällt. Dazu kommt
die Möglichkeit der Ausdehnung der directen Verbindung Rom-
Berlin auch über Berlin hinaus (nach Oſt und Nord) und das
poſtaliſche Jntereſſe. Was die übrigen Anträge für die Gruppen-
verhandlung betrifft, ſo ſind diejenigen der Gotthardbahn auf Ein-
legung eines dritten Schnellzugs Luzern-Mailand und retour mit
durchgehenden Curswagen von und nach den Deutſchen und Fran-
zöſiſchen Linien, der Sächſiſchen Staatsbahn auf Früherlegung des
MünchenNürnbergHofer Tages und NachtSchnellzuges, der Buſch

Zinſenzahlung der
u Halle a/S.

ſtädtiſchen Sparkaſſe

Die Auszahlung der für das Jahr 1882 fälligen

tiehrader Bahn auf Herſtellung einer bequem fortzuſetzenden Schnell
zugsverbindung CarlsbadNürnberg, der Belgiſchen Staatsbahn auf
Herſtellung einer zweiten Schnellzugsverbindung zwiſchen Baſel und
Oſtende mit directem Anſchluſſe von und nach Mailand, der königl.
Eiſenbahn- Direction zu Frankfurt a. M. auf Herſtellung eines
directen Anſchluſſes von Leipzig und Dresden an den HalleCaſſeler,
nach Ems und Straßburg gehenden Nachtcourierzug, ſowie endlich
der StaatsEiſenbahnBetriebs Direction in Wien auf Abänderung
des Curſes des Wien Londoner Courierzugs hervorzuheben. Auch
die Späterlegung des Berlin Frankfurter Nachtſchnellzugs via Wei
mar iſt wieder projectirt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Kronprinz. Referendar Zimmermann a. Benkendorf. Refer.
Dettenborn a. Schkeuditz. Cand. jur. Belzer a. BadenBaden.Stud. Günther a. Berlin. Rentier Held a. Heruigerobr Oekonom

Goltz a. Berlin. Rentier Schleenvoigt m. Gem. a. Hannover.
Fabrikbeſ. Denkewitz a. Dortmund. Die Kaufl Flörsheim a. Frank-
furt a M. Scholle a. Dresden, Lingelbach a. Glauchau, Worch a.
éapas Schmidt a. Magdeburg, Jörke a. Hannover, Barth a.

aſſel.
Stadt Hamburg. Geh. Oberregierungsrath Dr. Althoff a.Berlin. Geh. Secretär Schulze a. Berlin. Fryt v. Sorethefren

a. Radies. Kammerherr Frhr. v. Ende a. AltJeßnitz. Ritterguts
beſitzer Nette a. Beeſenſtedt. Oberamtmann Sperber a. Granau.
Gutsbeſ. Faulwaſſer a. Cuſtrena. Fabrikbeſ. Karften u. Buch-
druckereibeſitzer Schnee a. Hettſtedt. Domänenpächter v d. Heyden
a. Meisdorf. Gutsbeſ. Doin a, Stedten. Gutsbeſ. Heine a. Deut-
leben. ev Wendenburg a. Naundorf. Reg.- Aſſeſſor Weitz a.

dagdeburg. Graf v. Nitzſcheritz a. Königsfeld. Fräul. Rößler a.
Eiſenach. Fräul. Roſt a. Hamburg. and. med. Ziemßen a.
Greifswald. Rentier Schmidtmann a. Caſſel. Volontär Möller a.
Hamburg. Landwirth Wiede a. Miaty. Die Kaufl. Werther a.
Dresden, Wolff a. Berlin, Siebel a. Freudenberg, Gerecke a. Braun
ſchweig, Kalbfuß a. Selb, Heuniſch a. Tirſchreuth, Sternberg a.
Berlin, Kahn a. Caſtel, Naumann a. Berlin, Wolff a. Stettin,
Deigkamp a. Celle, Lincke a Dresden. Fabrikbeſitzer Bauermeiſter
a. Bitterfeld.

Goldner Ring. Die Kaufl. Schwarz, Zacharias, Borchardt u.
Aron a. Berlin, Kempner a. Caſſel, Glindemann a. Berlin, Ventz
a. Greiz, Meyer a. Bielefeld, Kirchſtein a. Berlin, Abraham a.
Hamburg Weſſel, Glogau, Schmap u. Meyer a. Berlin, Appert a.
Berlin, Dinckelſpühler a. Greiz, Klicks a. Rathenow, Müller a.
Berlin, Gehle, Krämer, Schaaf, Küel u. Karſchner a. Leipzig.
ken Müller m. Gem. a. Erfurt. Referendar Leiſt a. Magde
urg.

Goldene Kugel. Rentier Engelhardt m. Gem. g. Berlin.
Ober- Amtmann Steuber a. Gotha. Amtmann Eſchenbach a. Wismar.
Jnſpector Zſchimmer a. Benndorf. Landwirth Bäurich m. Sohn
a. Thauhof. Frau v. Connenburg a. Hannover. Dr. phil. Mügge
a. Braunſchweig. Die Kaufl. Kluge a. Crefeld, Begere a. Frank
r an a. Wehr u. Klos a. Berlin, Schuh-macher a. Hamburg, Salz a. Remſcheid. Prof. Hartwig a. CoRechtsanwalt Schmitz a. Querfurt. Pro a. Gowect

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Januar.

Jn der geſtern erwähnten breiten Zone hohen Luftdruckes
haben ſich zwei barometriſche Maxima von über 770 mm ausge-
bildet, von denen das eine über der Nordſee, das andere über
OeſterreichUngarn lagert; zwiſchen beiden Gebieten, im nordweſt
lichen Deutſchland, iſt trübes nebliges Wetter mit Schneefällen
eingetreten, während im übrigen Eentraleuropa die Bewölkung
zwar zugenommen hat, jedoch noch keine Niederſchläge gefallen
ſind. Jm deutſchen Küſtengebiete, ſowie im öſtlichen Deutſchland
hat erhebliche Erwärmung ſtattgefunden. Die nordweſtdeutſche
Küſte iſt meiſt froſtfrei, dagegen im ſüdweſtlichen Deutſchland
hat der Froſt noch zugenommen. Jn Skagen wurde Abends
Rordaxt mere in Celf

e Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenStädten folgende: Haparanda 16, Petersburg 12, n 0,

h Paris 3, Karlsruhe 6, München 8, Leipzig
erlin 3.

er

Nutzholz Verkauf.
In der Burgkemnitzer Waldung

inſen wird bei der kommen:

Magdeburg, den 30. December 1882.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

V
e Wolf.
Halle a/S., den 29. December 1882.

Bekanntmachung.
Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die in dem 51. Stück des

diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 1412 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu Berlin vom 15. December 1882,
betreffend ausgelooſte Schuldverſchreibungen der 4procentigen Staats Anleihe
von 1868 A. beſonders aufmerkſam gemacht.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Müller Theo
dor Nietzſchmann zu Gutenberg gehörigen, im Grundbuche von Guten-
berg Band V Blatt 90 Artikel 63 Nr. 82 der Gebäudeſteuerrolle eingetrage
nen Grundſtücke:

1. die Häuslerſtelle Nr. 73 zu Gutenberg mit Zubehör, Größe 3 a
60 qm, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 196. Nutzungswerth 102

2. der Plan Nr. 171b, Gemarkung Gutenberg, Kartenblatt 2, Par-
zelle Nr. 195 Acker, Größe 58 a 50 qm. Reinertrag 18,48

Zubehör zu 1
am 13. März 1883 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt
am 15. März 1883 Vormittags 11 Uhr

das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be-

glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes könn. u ſer r Gerichtsſchreibe-
rei Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die

ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.ß 4 Halle a/S., den 4. Januar 1883.

Königl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Dienstag den 9. Januar er-
halte ich einen Transport der
beſten 4—5jährigen Steier-
märker (ächt) AcKer-
pferde zum erkauf.

Gustav Kersten,Cöthen neben Hotel Caſino.

ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 3. bis 30. Januar 1883
in den Stunden von Vormittags 8 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr Nach
mittags ſtattfinden.

Um den großen Andrang thunlichſt zu vermeiden und eine prompte Abfer
tigung der Intereſſenten zu ermöglichen, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß

vom 3. bis 16. Januar die Bücher von Nr.

I 17. I 30. I Iabgefertigt werden.
Außerdem wird noch ganz beſonders auf die Beſtimmung des d 5 des

SparkaſſenStatuts aufmerkſam gemacht, wonach die nicht erhobenen Zinſen dem
Capital zugeſchrieben und als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit verzinſt
werden.

incl. 30. Januar

1 Uhr beſchränkt werden.
Halle, im December 1882.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Während der n Zeit der ZinſenZahlung, alſo vom 3. bis
883 muß der übrige Verkehr, Capital-Einzah

lungen und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis

1 bis 10 000
10 001 20000

Alttergus-“erpachtung,

in Thüringen gelegen, 1800 Arg.
besten Boden, Grundsteuer 500
Thlr. erforderlich 50,000 Thlr.
Fre. Anmeldangen von qualific.
Landwirthen unter v. A. 4f 135 an

Haasenstein Vogler,
Magdeburg

Ein älterer unverh. u. mit der Buch
führung vertrauter

Hofverwalter
wird per 1. März auf ein Rittergut
geſucht. Off. mit abſchriftl. Zeug
niſſen erb. H. L. 242 an J. Barck

Co. hier.
Für eine größere Domaine wird

ein unverheiratheter, gut empfohlener,
in geſetztem Alter, mit Rübenbau ver
trauter

Jnſpeetor
geſucht. Offerten sub O. r. 19963
beförd. R ci. Mosse, Brüder
ſtraße 6 I.

Ein junger Mann aus guter Familie
kann zu Oſtern d. J. in mein Drogen,
Farben u. Chemicalien- Geſchäft
unter günſtigen Bedingungen als Lehr
ling eintreten.

Weißenfels, im Januar 1883.
E. v. PrzyiemskKi.

Perwalter-Geſuch.
Ein beſcheidener, praktiſcher junger

Mann, Mitte 20er Jahre, wird als
Feldverwalter bei 400 Gehalt
zum baldigen Antritt auf ein Rittergut
in der Nähe Leipzigs geſucht. Of-
ferten unter S. U. 826 an Haa-
senstein G Vogler, Leipzig.

Stelle-Gesuech,
Von einem praktiſch und theoretiſch

gebildeten Oekonomie Jnſpektor,
30 Jahre alt, gegenwärtig ſeit 5 Jah-
ren auf einem größeren Gute als ſolcher
thätig, ſucht, um ſich verheirathen zu
können, zu Oſtern d. J. oder ſpäter eine
ſelbſtändige Stellung. Derſelbe iſt in
der Korn und Kartoffelbrennerei nicht
unerfahren, mit Zuckerrübenbau und
ſämmtlichen landwirthſch. Geräthen
und Maſchinen gänzlich vertraut. Of-
ferten werden unter X. No. 7. Exped.
d. Ztg. erbeten.

Einen verheiratheten Feldaufſeher
ſucht Domaine Langenbogen bei
Teutſchenthal.

Zum 1. April er. ſuche ich einen fi
eautionsfähigen Milchpächter

Domaine Brachwitz b. Salzmünde.

Freitag den 19. Jannar
Ca. 400 Brett- und Bauſtämme
in den Schlägen „Horſt“ und „Thon
käutenberg zum meiſtbietenden Ver
kauf. Käufer wollen ſich früh 9
Uhr im hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, am. 7. Jan. 1883.
Romanus.

De 7 77
z r

kalnouſſlet-

Stamnmschäferei

Strohwalde,
Meile von Graefenhaini-

chen, Station d. B. A. B.
Der freihändige Verkauf junger

Sprungböckoe beginnt
lag 1b. Janda J.
Geſchirr ſteht auf Bahnhof

Graefenhainichen bereit.
Der Königl Oberamtmann

HMennig.

Kinderwärterin.
Zum 1. April d. J. wird zur War-

tung zweier kleiner Kinder entweder eine
Kinderfranu, aber nicht über 40 Jahre
alt, oder eine geübte, jüngere Kinder
pflegerin geſucht. Bewerberinnen
wollen ſich unter Beifügung der Ab-
ſchriften ihrer Zeugniſſe melden unter
Adr. Säuberlich, Gröbzig.

Ein verheiratheter, mit guten
Zeugniſſen verſehener Hofaufſeher
indet zum I. April er. Stellung

auf dem Wentzel'ſchen Rittergute in
Ober Teutſchenthal. Perſönliche
Meldungen beim Jnſpector Kranuz da

C. Wentzel.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſelbſt.
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